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76. Jahrgang 
i An den Pranger! 
„Das Hakenkreuz und das Kind“ — 
Ein Roman von Wanda Melcer 
Am Sonnabend ſahen wir uns veranlaßt, das 
don H. Boguſzewſka und J. Kornacki heraus- 
gegebene Buch „Deutſches Heim“ anzu⸗ 
prangern. Die Reihe dieſer Schundliteratur 
— fortgeſetzt durch den Roman „Swaſtyka i 
ziecko“ (Das Hakenkreuz und das Kind) von 
nda Melcer. Auch dieſes Buch ſtrotzt von 
ellen niederträchtiger Gehäſſigkeiten gegenüber 
eutſchland und bringt ebenfalls Schilde run⸗ 
En deren Wiedergabe das Gebot der guten 
x A0 unmöglich macht. Wir würden dieſen 
| Beman erſt gar nicht erwähnen, wenn ſeine 
| erfaſſerin Wanda Melcer in der Literatur- 
beeſchichte von Czachowſti (111, 407) nicht wohl⸗ 
A dielend gewürdigt worden wäre. Wie es um 
K kes Buch beſtellt fein muß, geht ſchon dar- 
ei hervor, daß ſelbſt die polniſche Kritik ihn 
ne Fehlleiſtung genannt hat, während das 
Grog „Deutſches Heim“ noch als eine politische 
roßtat hingeſtellt worden ijt. 
w — ie Flut von Broschüren und Büchern von 
Hei Art der genannten Romane „Deutſches 
bricht und „Das Hakenkreuz und das Kind“ 
à 1176 alſo, wie man ſieht, nicht ab. Die pol⸗ 
. n Verleger würden ſich eines großen 
alle enſtes rühmen können, wenn ſie ein für 
a MA fi gegen eine derartige Schundlitera⸗ 
* wenden würden. Warum wird nicht dem 
. nachgeeifert, das jetzt erſt wieder von 
zn deutſchen Verlegern gegeben wurde. 
us Auftakt zu der jetzt in Weimar ſtattfinden⸗ 
M „Woche des deutſchen Buches“ hat die Fach⸗ 
t Buchhandel der Reichsſchrifttumskammer 
Ta Oeffentlichkeit einen „Offenen Brief 
des deutſchen Buchhandels an den 
Dar bande! der Welt“ übergeben. 
dr 


S 


n wird zum Ausdruck gebracht, daß dem 
eben der Welt ein Dienit erwiejen 
Velten kann, wenn ſich alle Buchhändler der 
zu verpflichten, keine Bücher zu verlegen und 
der breiten, die unter böswilliger Verzerrung 
eines rischen Wahrheit das Staatsoberhaupt 

grandes oder ein Bolt beleidigen, oder 
einem nrihtungen und Weberlieferungen, die 
0 Volke heilig ſind, verächtlich machen. 

up citer werden in dem Offenen Brief alle 
orde andels - Organijationen der Melt aufge- 
Vene i anläßlich des Internationalen Ber- 
nach Dedreſſes im Juni 1938 ihre Vertreter 
Kon eutſchland zu entſenden, um während der 
bu auer zu einer Konvention über dieje 
3 W zu kommen. 
von 0 find geſpannt darauf, welche Antwort 

btas polniſchen Buchhandelsorganiſa⸗ 
wird! 


auf dieſe Aufforderung hin gegeben 
»Konſolidierungszentren“ 
am laufenden Band 


ee 


en 
lage Zeit noch ein neues Konjo idierungs⸗ 
de erwarten 


9 
untflagung früherer „Jugend“ 


ae 
| Cole da 
Aus (He bie „Dugend“-Bewegun 
BA 33 Der Tagung falle die 
i Ote für eine 


Funktine, Verſtändigung der ehemaligen 
ionäre (halten umd einen 9 115 e 


in Polen 


ufgabe zu, 


Woche iſt zwar ſchon gewohnt, daß jede 
diem der lee ein paar neue Kube, Par⸗ 
'olidierungszentren entſtehen, 
f immerpin et diefe Ankündigung diesmal 
kann fih 1 wenig geheimnisvoll an, da 
ian, wer 5 kein Bild darüber machen 
beten . Initiatoren dieſer neuen Kon⸗ 

ſchon ewegung ſein ſollen. Es iſt wirk⸗ 
AR Verkeingg je, dab man ernſthaft zu dieſer 
f cht mehr Stellung nehmen 
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gung beſteht kein Anſpruch 
uſchriften find 
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Poznań (Poſen), Donnerstag, 4. November 1937 


„Weder Rechts noch Links“ 


Das Koc⸗Lager und die Legionäre — Sucht man einen 
„goldenen Mittelweg“? 


Der Monatsbeginn zeichnet ſich auf dem 
innerpolitiſchen Gebiet in Polen durch eine 
ſtarke Aktivität aus, die auch im Laufe 
der nächſten Wochen nicht nachlaſſen dürfte. In 
Warſchau fand eine Reihe bedeutender Begeg⸗ 
nungen und Verſammlungen ſtatt, die ſich im 
Laufe der nächſten Zeit fortſetzen wird. 


Vor ſeiner Abreiſe nach Weichſel, die geſtern 
mittag erfolgte, hatte der Herr Staatspräſident 
den Miniſterpräſidenten Slawoj⸗Stklad⸗ 
kowſti und den ſtellvertretenden Miniſter⸗ 
präſidenten Kwiatkowſki empfangen. Bei 
den Beſprechungen war Marſchall Rydz⸗ 
Smig!y anweſend. 5 

Außer der Tagung des Oberſten Rats des 
Pfadfinderverbandes, über deren Er⸗ 
gebnis wir geſtern bereits ausführlich berich⸗ 
teten, fand am Sonntag im Miniſterpräſidium 
eine Tagung der alten Legionäre 
und der Peowiaken ſtatt. Die Bedeutung die⸗ 
ſer Tagung ergibt ſich aus der Anweſenheit von 
Perſönlichkeiten wie Marſchall Rydz- migly, 
Oberſt Koc, Miniſterpräſident Skladkowſti. Mi- 
niſter Kaſprzycki, Koscialkowſkti, Poniatowſki 
und Ulrych. Ferner nahmen an der Tagung 
eine große Zahl von Generalen teil, mehrere 
Wojewoden und Parlamentarier. 


Marſchall Rydz⸗smigly hielt eine Anſprache, 
deren Inhalt allerdings nicht bekanntge⸗ 
geben wird. Der „Czas“ glaubt jedoch er⸗ 
klären zu können, daß die Tagung zu dem Zweck 
abgehalten worden fei, um verſchiedene M ik- 
verſtändniſſe zwiſchen den Legio⸗ 


nären und dem Lager der Natio⸗ 


nalen Einigung aufzuklären. Be⸗ 
merkenswert iſt in dieſem Zuſammenhang, daß 
Oberſt Koc, nach einem PAT.⸗Bericht, bei der 
Eröffnung der Tagung erklärt habe, ſie ſei 
auf Wunſch des Marſchalls Rydz⸗ 
Smig!y einberufen worden. 


Weiter ift erwähnenswert, daß die „Ga⸗ 
zeta Polſta“ in ihrem Bericht daran er- 
innert, daß Marſchall Rydz⸗Smigly bereits 
früher dazu aufgerufen habe, ſich über die 
Mauern, die die Nation bisher teilten, die 
Hände zu reichen. Dieſe Initiative würde 
realiſiert werden. Die Tagung habe, ſo ſchreibt 
die „Gazeta Polſta“ weiter, einen Ueberblick 
über die bisherige Arbeit und der Ausgabe 
neuer Anweiſungen für die Zukunft gegolten, 
um die Bemühungen zur Konſolidierung aller 
nationalen Kräfte zu ſtützen. „Kurier Po- 
ranny“ bringt einen Aufſatz ſeines Haupt⸗ 
ſchriftleiters, der die Ueberſchrift „Weder 
Rechts noch Links“ trägt. Es wird in 
dieſem Aufſatz erklärt, daß Polen eine neue 
Syntheſe brauche und die Tagung der Legio⸗ 
näre dieſe Tatſache beſtätigt habe. i 


Dieſe Syntheſe wäre aljo ein Kompromiß⸗ 
weg, der durch das Wort „Weder Rechts noch 
Links“ gekennzeichnet wird. 


Man iſt der Auffaſſung, daß die Rede des 
Marihalls für die Aktion des Lagers der Na: 
nalen Einigung von großer Bedeutung fei. 
Wenn Marſchall Rydz⸗smigly für feine Ber- 
mittlertolle ſeine ganze Autorität einſetzte, dürf⸗ 
ten die Ausſichten von Oberſt Koc wieder um 
vieles günſtiger geworden ſein. 


Man neigt übrigens der Auffaſſung zu, daß 
Marſchall Rydz⸗smigly in feiner Rede ſich zur 
Fortſetzung der Politik des alten Re⸗ 
gierungslagers bekannt habe. Es wird 
nun intereſſant ſein, wie die radikaleren Rechts⸗ 
kreiſe ſich dazu verhalten werden. Die Frage, 
ob man im Lager der Nationalen Einigung 
die früher deutlich erkennbaren Beſtrebungen 
nach einer Annäherung an die rechtsradi⸗ 
kalen Jugendorganiſationen fort- 
ſetzen wird, dürfte nun eindeutig nach der 
negativen Seite hin entſchieden ſein. 


Doch noch Minderheits⸗ 
Erklärung? 


Nachdem es lange Zeit um die Frage einer 
Minderheits⸗Erklärung der polniſchen und der 
deutſchen Regierung ruhig geworden war, zeigt 
die Preſſe nun wieder lebhaftes Interene daz 
für. Nach den Meldungen ſollen die Erklärun⸗ 
gen der beiden Regierungen über die künftige 
Stellung der deutſchen Volksgruppe in Polen 
und des Polentums in Deutſchland noch in 


kann. Die Diskuſſion darüber fei nun deshalb 
den Witzblättern und ſatyriſchen Zeit⸗ 
ſchriften überlaſſen, die dieſes Thema auch be⸗ 
reits kräftig angefaßt haben. ; 

Wir entnehmen dem ſatyriſchen Woten- 
blatt „Wröble na Dachu“ den Text der fol- 
genden, treffenden Anzeige: 

„Wenn du eine Partei gründen willſt, 
dann melde dich im Büro der 
„Patriopol“! 

Reiche Auswahl politiſcher Programme 
für alle Schichten, Klaſſen und Berufe! 
Wir ſtellen auf Wunſch politiſche Pro⸗ 
gramme nach Vorlage innerhalb von 
8 Stunden auf. 

Bei uns werden ſtändig geliefert: Fah⸗ 
nenträger, Vorſitzende, Kaſſenwarte mit 
Kaution, Schriftführer uſw. 
Hemden in allen Farben in großer Wus- 
wahl; Vermietungen von Sälen zu 
Gründungsverſammlungen. Aufſetzung 
von Texten für Eröffnungsreden. 
Rollkommandos bringen wir innerhalb 
von einem Tage Boren, Jiu⸗Jitſu und 
Freiſtilringkampf bei. Ueberfälle auf 
politiſche Gegner werden — unter ſtreng⸗ 
ſter Diskretion — vorbildlich organiſiert.“ 

Das mag genügen! 8 


der erſten Hälfte des November er 
folgen. Ein ſolcher Schritt würde zu der Hoff⸗ 
nung berechtigen, daß die Stimmung, die ſich in 
der letzten Zeit aus der Behandlung der Min⸗ 
derheitenfrage heraus ergeben hat, eine Ent⸗ 
ſpannung erfahren würde, wenn tatſächlich 
praktiſche Wege für die zukünftige Geſtaltung 
der Lage der Minderheiten aufgezeigt und 
beſchritten werden. 


Politische Nachrichten 


aus Polen 


Der Herr Staatspräſident in Weichſel. 
Dienstag mittag um 1.30 Uhr verließ der Herr 
Staatspräſident Warſchau, um fih auf fein 
Schloß in den ſchleſiſchen Beskiden, in Weichſel, 
zu begeben. 
anſtaltet, 
werden. 


Seelenmeſſe für Marſchall Pilſudſti. Ar 
Dienstag (Allerſeelen) wurde in der Kapelle 
des Belvedere-Schloſſes in Warſchau eine See- 
lenmeſſe für Marſchall Pifſudſki zelebriert. 
Der Kirchenfeier wohnten außer der Witwe des 
Marſchalls mit ihren Töchtern der Staatsprä⸗ 
ident, der Marſchall Rydz⸗smigly, der Mini- 
ſterpräſident an der Spitze ſämtlicher Mitglie⸗ 
der der Regierung und andere hohe Vertreter 
verſchiedener Behörden und der Armee bei. 


Geht Dmowfſki außer Landes? Der „Dzien⸗ 
nit Poznauſki“ bringt ein Gerücht, daß Roman 
Dmowſti ſich mit der Abſicht tragen ſoll, das 
Land zu verlaſſen, als Ausdruck der Unzufrie⸗ 
denheit über die gegenwärtigen Verhältniſſe in 
der Partei. Der neue Vorſitzende, Rechts⸗ 
anwalt Kowalſti, zeigt nicht die Abſicht, irgend⸗ 
eine paſſive Rolle zu ſpielen, ſondern hat vom 
erſten Augenblick an einen Kampf mit der inne⸗ 
ren Oppoſition in der Partei aufgenommen. 

\ 


In Weichſel wird eine Jagd ver- 


an der hohe Gäſte 


teilnehmen 
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Minderheit am Abgrund 


Die Weissrussen in Polen 

Vor einigen Tagen brachten wir die Nach 
richt, dass die a ee e Par 

tei der Weissrussen“ im Grensgebieı 
aufgelöst worden sei. Nur die wenigsten 
kennen das Voik der Weissrussen, und 
doch ist es interessant, ihr Schicksal zu 
verfolgen, das durch eine Verketiung vieler 
tragıscher Umstände bestimmt ist. 


Ueber die Kopfzahl der weißruſſiſchen 
Minderheit in Polen ſind authentiſche An⸗ 
gaben nicht vorhanden. Während die Weiß 
ruſſen ſelbſt ihre Bevölkerungsſtärke mit 
2,5 Millionen angeben, verzeichnet die letzte 


. Volkszählung nur eine Million 


Menſchen, die ſich zur weißruſſiſchen Min⸗ 
15 8 Insgeſamt gibt es rund 
10 Millionen Weißruſſen, deren über⸗ 
wiegender Teil, etwa 8 Millionen, in der 
weißruſſiſchen Sowjetrepublik lebt. 

Von einer Seite, die den Weißruſſen nicht 
gut geſinnt iſt, wird dem weißruſſiſchen 
Volke keine ſtaatenbildende Kraft 
zugeſprochen und die weißruſſiſche Geſchichte 
und Tradition für gänzlich unbedeu⸗ 
tend gehalten. Seit Jahrhunderten hatten 
die Weißruſſen allerdings tatſächlich nicht 
die Möglichkeit, einen ſelbſtändigen Staat 

errichten. Im geſchichtlichen Denken der 
Wei ruſſen ſteht das litauiſch⸗weiß⸗ 
ruſſiſche Großfürſtentum, das im 
Mittelalter beſtand, im Vordergrund. Die 
polniſch⸗litauiſche Union brachte es mit ſich 
daß der 1 er nach und nach 
ſeine Selbſtändigkeit und damit ſein Na⸗ 
tionalbewußtſein aufgab, was wei⸗ 
terhin zur Folge hatte, . während der 
Dauer der polniſchen Herrſchaft ſich das 
Volksbewußtſein der Weißruſſen nicht recht 
entwickeln konnte. 

Beim Zerfall des alten polniſchen Reiches 
geriet das weißruſſiſche Volt aus dem pol: 
niſchen Kulturkreis in den Herrſchafts⸗ und 
Kulturbereich des ruſſiſchen Staates, 
wodurch abermals vereitelt wurde, daß ſich 
die Weißruſſen nach ihren eigenen völkiſchen 
n entwickelten. Erſt knapp vor 
dem Kriege bildeten ſich innerhalb des 
weißruſſiſchen Volkes Zellen heraus, die für 
die völkiſche Bewußtwerdung der ganzen 
Nation von großer Bedeutung werden foll- 
ten. Der Krieg ſelbſt ſchien den kleinen jla- 
wiſchen Völkern im Oſten die lang erſehnte 
Freiheit Bi o zu wollen, amentlich 
während der deutſchen Beſetzungs⸗ 
zeit kam das völkiſche Leben unter den 
Weißruſſen zu einer gewiſſen Blüte, zumal 
die deutſchen Beſatzungsbehörden den Weiß⸗ 
ruſſen gegenüber großes Wohlwollen an den 
Tag legten, das ſeinen Ausdruck in der 
Gründung weißruſſiſcher Schulen fand. 
Der im Jahre 1918 proklamierte ſelbſtän⸗ 
dige Staat der Weißruſſen ließ ſich durch 
den Einbruch der Bolſchewiſten in 
die keg aist Gebiete nicht verwirk⸗ 
lichen. Der weitaus größte Teil des von 
Weißruſſen bewohnten Landes fiel den Bol⸗ 
ſchewiſten in die Hände die ſchließlich die 
weißruſſiſche Somwjetrepublif 
ausrufen ließen. a 

Die politiſche Neuordnung nach dem 
Kriege machte es unmöglich, daß die Weiß. 
ruſſen ſich als unabhängiges Volk in einem 
autonomen Staat, wie er während des Krie- 
ges geplant war, zuſammenſchloſſen. 

Die weißruſſiſche Minderheit in Polen 
machte in den erſten Jahren nach dem 
Kriege eine günſtige Entwicklung durch, bis 
das Jahr 1926 einſchneidende eränderun⸗ 
gen brachte. Konnten vorher die Weiß⸗ 
ruſſen in Polen auf ein nicht unbedeutendes 
Schulweſen blicken, das die Erziehung der 
weißruſſiſchen Jugend im völkiſchen Sinne 
garantierte, ſo trat nach 1926 eine rück⸗ 
läufige Bewegung innerhalb des weißruſſi⸗ 
ſchen Shulweſens ein. Die Zahl der weiß⸗ 
1 Schulen nahm von Jahr zu Jahr 
ab, ſo daß heute von den 300 Schulen 
mit weißruſſiſcher Unterrichts⸗ 
yr ache nur ein unbedeutender 
Reſt übrig geblieben iſt. Diejenigen Anſtalten 
die als weißruſſiſch bezeichnet werden, er⸗ 


s 


nommen. 
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kennt die Mehrheit des weißruſſiſchen Vol⸗ 
kes nicht als weißruſſiſche Schulen an, da 
darauf hingewieſen wird, daß die weiß⸗ 
ruſſiſche Sprache nur noch fiktip als 
Unterrichtsſprache gebraucht wird 
und die Leiter dieſer Schulen entweder nicht 
Weißruſſen ſind oder aber ſolche Weißruſſen, 
die ihrem Volkstum untreu geworden ſind. 
Aber auch auf dem Gebiete des höheren 
Schulweſens ſind die Weißruſſen ſchlecht 
daran. Das einzige Gymnaſium mit 
weißruſſiſcher Unterrichtsſprache beſteht nur 
noch in Wilna. Von den Führern der weiß⸗ 
ruſſiſchen Minderheit ſind zwar wiederholt 
Verſuche zur Rettung des Schulweſens 
unternommen worden, aber alle Schritte 
waren nicht nur ergebnislos, ſondern führ⸗ 
ten zu einer Verſchärfung der Lage. 

Eine wichtige kulturelle Einrichtung der 
Weißruſſen, das Kulturinſtitut in 
Wilna, das die Funktionen einer Dach⸗ 
organiſation aller kulturellen Vereine zu 
erfüllen hatte, iſt ein Opfer des harten 
Kampfes um die Erhaltung des weißruſſi⸗ 
ſchen Volkstums geworden. Die Leiter die⸗ 
ſes Kulturinſtitutes hatten in dem Kampf 
um die Erhaltung der weißruſſiſchen Schulen 
den ganzen Organiſationsapparat des Wil⸗ 
naer Inſtitutes eingeſetzt, und die Folge 
davon war, dab bei dem Zugriff der Be- 
hörden gegen die nicht immer legalen Ele- 
mente der Weißruſſen das Kulturinſtitut 
aufgelöſt wurde. Die weißruſſiſche Minder⸗ 
heit, die an kulturellen Einrichtungen ohne⸗ 
dies recht arm war, beſitzt nun nur noch 
eine ganz kleine Zahl von Kulturorgani⸗ 
ſationen, die ein beſcheidenes Daſein friſten 
müſſen. 

Auch was die Preſſe anbelangt, ſtehen 
die Weißruſſen gegenüber den übrigen jla- 
wiſchen Minderheiten in Polen weit zurück. 
In der Hauptſache beſitzen ſie nur kleinere 
Blätter und Zeitſchriften, die politiſch von 
geringer Bedeutung ſind. Dieſe 2. e be: 
ſchränkt fih auf die Behandlung kirchlicher, 
literariſcher oder aber landwirtſchaftlicher 
Fragen. Das große politiſche Organ, das 
die weißruſſiſche Minderheit noch vor einigen 
Jahren beſaß, die „Belaruſkaja Krynica“, 
wurde zuſammen mit dem weißruſſiſchen 
Kulturinſtitut in Wilna * een Den 
Prozeß, den die politiſche ochenſchrift 
gegen das Verbot angeſtrengt hatte, ge⸗ 
wann ſie zwar, aber nach der vierten 
Nummer ihres Wiedererſcheinens mußte ſie 
ihr Beſtehen endgültig einſtellen. 

Mit ein ausſchlaggebender Grund dafür, 
daß die Weißruſſen in Polen ſich weder 
politiſch noch kulturell zuſammenſchließen 
önnen, iſt der reli iöſe Air be Die 
der wie ein Riß durch das Volk geht. Die 
Weißruſſen in Polen gehören zu zwei Drit⸗ 
teln der griechiſch⸗ orthodoxen Kirche 
an, die der völkiſchen N r der Weiß⸗ 
ruſſen entſpricht. Ein Drittel des weiß⸗ 
ruſſiſchen Volkes iſt jedoch römiſch⸗ 
katholiſchen Glaubens. Da der katho⸗ 
Be Klerus, dem die kirchliche Betreuung 
obliegt, zur überwiegenden Mehrheit nicht 
weißruſſiſcher Abkunft iſt, ſind die katholi⸗ 
ſchen Weißruſſen ſtändig in Gefahr, ihrem 
Volkstum entfremdet zu werden. Die 
nationalbewußten weißruſſiſchen Führer 
ſehen ſich außerſtande, die Gefahrenmomente, 
die dieſer religiöſe Zwieſpalt innerhalb der 
weißruſſiſchen Minderheit mit ſich bringt, 
auszuſchalten. Unter den gegebenen Um⸗ 
ſtänden beſchränkt die nationale Bewegung 
der Weißruſſen gs auf eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Klerus der griechiſch⸗ortho⸗ 
doren Kirche, der ſich im weißruſſiſchen 
Volkstumskampfe der letzten Jahre ausge⸗ 
zeichnet bewährt hat. 

In Arid del bita ns fehlt 
den Weißruſſen in Polen gleichfalls jede 
Möglichkeit, ſich ſelbſtändig zu entwickeln. 
Die Aktivität, die gerade die Ukrainer und 
Ruthenen auf dem Gebiete des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens an den 
Tag legen, iſt bei der weißruſſiſchen Min⸗ 
derheit in einem nur ſehr geringen Maße 
anzutreffen. Es fehlen ſowohl die not⸗ 
wendigen Anſatzpunkte für die Organiſa⸗ 
tion eines weißruſſiſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens als auch die finanziellen Voraus⸗ 
ſetzungen. Aber auch in ideeller Hinſicht 
hat bisher die dünne weißruſſiſche Inteli- 
genzſchicht nicht in poſitivem Sinne auf die 
Geſtaltung der Volkstumsarbeit Einfluß 
genommen, wie es beiſpielsweiſe bei den 
Ukrainern der Fall iſt. 

Nach dem jetzigen Stand der Dinge wer⸗ 
den die auch dem polniſchen Staate gegen⸗ 
über verantwortungsbewußten Führer der 
weißruſſiſchen Minderheit gewaltige An⸗ 
ſtrengungen machen müſſen, wenn ſie er⸗ 
reichen wollen, daß die letzten Reſte der 
weißruſſiſchen Volkstumsorganiſationen er⸗ 
halten bleiben. D. P. P. 

— 


Rudolf Heß in Sizilien. Der Stellvertreter 
des Führers traf am Dienstag früh mit dem 
Schiff in Palermo ein. Am Vormittag wurde 
eine Fahrt zu den geſchichtlich intereſſanteſten 
Stätten der traditionsreichen Stadt unter⸗ 
Den Abſchluß dieſer Fahrt bildete 
ein Beſuch des Domes von Palermo, in dem 
a Abordnung der NSDAP. einige Minuten 
Kaiser aentens am Grabe der Hohenſtaufen⸗ 
ick W VI. und Friedrich II. verbrach⸗ 
feble Rußetätte gehunden Pagen. derten ihre 
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Roms Generalabrechnung mit Eden 


Schärfſte Zurückweisung feiner Unterhausrede über die Kolonialfrage 


Nom, 3. November. Die an Italien gerich⸗ 
teten Worte Edens zur Kolonialfrage, über 
die wir geſtern berichteten, find, wie die offis 
ziöſe „Informazione Diplomatica“ 
betont, in den verantwortlichen römi⸗ 
ſchen Kreijen Gegenſtand ganz beſonderer Bes 
achtung. „Italien hat“, ſo führt die „Infor⸗ 
mazıone Diplomatica“ aus, „in den Augen des 
engliſchen Miniſters die dreifache Schuld, 
im Weltkriege an der Seite der Alliierten ge⸗ 
kämpft und den gemeinſamen Sieg realiſiert 
zu haben, ferner ſeine nationale Einheit ver⸗ 
wirklicht und in Afrika allein mit eigenen Mit⸗ 
teln und mit eigenem Blut ein Imperium 
erobert und ſchließlich für das deutſche 
Volt ein Wort der Gerechtigkeit ges 
ſprochen zu haben.“ 


Lächerliche Gegenleiſtungen 


Was Italien in Afrika erreichte, ſeien, wie 
in den gleichen römiſchen Kreiſen bemerkt 
wird, gegenüber der Aufteilung des großen 
deutſchen Kolonialreiches durch England und 
Frankreich lächerliche Gegenleiſtun⸗ 
gen geweſen. Der Wert der von England ab⸗ 
getretenen 91 000 Quadratkilometer des Djuba⸗ 
Landes ſei ſehr fraglich. Die von Frank⸗ 
reich abgetretenen 114 Quadratkilometer ſeien 
nach authentiſcher Feſtſtellung W ifte, für die 
in Sachen der italieniſchen Rechte in Tunis 
eine entſprechende Gegenleiſtung gegeben 
wurde, um die die franzöſiſche Regierung bis 
zum äußerſten feilſchen wollte. Und das alles 
habe nach den feierlichen Kolonialverpflich⸗ 
tungen ſtattgefunden, die Frankreich und Eng⸗ 


land im Londoner Vertrag gegenüber Italien 
eingegangen waren, als es ſich darum handelte, 
Er Eintritt Italiens in den Krieg ſicherzu⸗ 
tellen. 

Was ſchließlich Aethiopien betreffe, fo 
fei es von Xt” `n ganz allein erobert wor- 
den gegen alle und insbeſondere gegen die 
früheren Alliierten. Das Foreign 
Office, in deſſen Archiven Herr Eden die aus⸗ 
giebigſte Dokumentation deſſen finden könne, 
was er und die engliſche Regierung taten, um 
das faſchiſtiſche Italien auf ſeinem Weg auf- 
zuhalten, ſei geradezu die letzte Stelle, die 
in dieſer Frage die Stimme erheben dürfe. 
„Die von Herrn Eden angeführten Argumente 
haben daher keinen Wert. Italien kann 
nach freien Stücken ein ſelbſtloſes Urteil über 
die gerechten Kolonial anſprüche des Neis 
ches a eben, gerade weil Italien Deutſchland 
nichts weggenommen hat.“ 

Fünf Punkte der Behauptungen Edens, ſo 
erklärt der Direktor des halbamtlichen „Gior⸗ 
nale d Italia“, verdienen an Hand der 
geſchichtlichen Tatſachen richtiggeſtellt zu werden: 


Unverfrorenes Taſchenſpieler⸗Kunſtſtück 


1. Eden habe auf die Worte Muſſolinis, die 
Italiens Solidarität hinſichtlich der deutſchen 
Kolonialforderungen bekräftigten, erklärt, daß 
er keiner Regierung, die nicht ſelbſt zu gleichem 
bereit ſei, das Recht zugeſtehen könne, England 
zu einem Beitrag aufzufordern. „Dieſe Phra⸗ 
ſen, die einen Mangel an Gedächtnis beweiſen 
und einem unverfrorenen Taſchen⸗ 
ſpielerkunſtſtück gleichkommen, hat man 


Deutſchlands Forderungen ehrlich und vernünftig 


Ankerſuchung aller folonialfragen in engliſcher Bittſchrift angeregt 


London, 3. November. Miniſterpräſident 
Chamberlain empfing am Montag 
abend in ſeiner Londoner Amtswohnung 
eine Abordnung von bekannten 
Abgeordneten und führenden 
Wiſſenſchaftlern, die ihm in einer 
Bittſchrift die Anregung überreichten, 
die britiſche Regierung ſolle alle Staaten, 
Dominions und Kolonien auffordern, zu⸗ 
ſammen mit Großbritannien einen Sachver⸗ 
ſtändigenausſchuß zur Unterſuchung der 
Fragen des Zuganges zu den Rohſtoff⸗ 
quellen der Erde, der kolonialen Entwicklung, 
der Ueberbevölkerung, ausländiſcher An⸗ 
leihen ſowie ſchließlich die Handelseinſchrän⸗ 
kungen ins Leben zu rufen. 


Dieſe Bittſchrift, die ſeit faſt einem Jahre 
in England von Hand zu Hand zur Unter⸗ 
zeichnung herumgereicht wurde, iſt von 
22 Abgeordneten, 35 Hochſchul⸗ oder College⸗ 
Leitern, über 70 bekannten engliſchen Auto⸗ 
ren und zahlreichen Biſchöfen unterzeichnet. 


In der Zuſchriftenſpalte der „Times“ wird 
die Auseinanderſetzung über die deutſche 
Kolonialforderung fortgeſetzt. 


Sir Abe Bailey, der lange Jahre hin⸗ 
durch in Südafrika gelebt hat, dort Minen 
beſitzt und auch am Burenkrieg teilgenom⸗ 
men hat, tritt ebenſo wie Lord Aſtor für 
eine friedliche Regelung mit 
Deutſchland ein und betont, daß faſt 
alle Südafrikaner dieſen unſch 
hegen. Die Deutſchen ſeien in der Union 


immer beliebt geweſen, und er wiſſe es 
De dak fie in England ebenjo beliebt 
eien. 


Nichts würde den Völkern des britischen 
Weltreiches mehr Freude und größere Er⸗ 
leichterung bringen als ein dauerndes Ab⸗ 
kommen mit der großen Nation auf der an⸗ 
deren Seite der Nordſee. England müſſe 
davon überzeugt ſein, daß Deutſchlands 


Kolonialforderung ehrlich und vernünftig ſei. 


Ein weiteres ſehr bemerkenswertes Ur⸗ 
teil gab der bekannte engliſche Politiker 
Noel Buxton zu dem lonialproblem 
ab. Er weiſt in ſeiner Zuſchrift die Gründe 
zurück, mit denen engliſche Gegner des deut⸗ 
ſchen Kolonialanſpruches gemeinhin zu ope⸗ 
rieren pflegen. Unter den Gegengründen 
Buxtons ift beſonders die Frage intereſſant, 
ob das 19. Jahrhundert auch ſo frei von 
Kriegen für England geblieben wäre, wenn 
es ſich 1815 geweigert hätte, die be⸗ 
ſetzten franzöſiſchen Kolonien wieder 
zurückzugeben. 

Wenn man behaupte, daß die Wegnahme 
der Kolonien moraliſch berechtigt arerin 
jei, müſſe man auf den Bruch des Verſpre⸗ 
chens in Wilſons 14 Punkten hinweiſen, 
nach denen eine völlig unparteiiihe Nach⸗ 


prüfung aller Kolonialbeſchwerden erfolgen 


ſollte. Zum Schluß ſtellt Noel Buxton feſt, 
daß Deutſchland außerdem an Talent, Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Organiſation Afrika viel 
von dem geben könne, was dieſes Land 
ſo notwendig brauche. 


Meinungsverſchiedenheiten in Brüſſel 


Das Hauptziel: Behandlung der internationalen Lage 


Brüffel, 3. November. Die Neunmächte⸗ 
Konferenz iſt heute, Mittwoch, vormittag 
11 Uhr im Brüſſeler Akademie⸗Palaſt von 
dem belgiſchen Außenminiſter Spaak in 
Anweſenheit der 19 Delegationen eröffnet 
worden. Nach Spaak werden vorausſichtlich 
der engliſche Außenminiſter Eden und der 
chineſiſche Delegierte Wellington Koo ſowie 
die Vertreter einiger anderer Mächte das 
Wort ergreifen. Sodann wird die Konferenz 
ihr weiteres Verfahren, über das bereits 
Vorbeſprechungen ſtattgefunden haben, feſt⸗ 


jeben. 

Im Augenblick find nop teine Anzei- 
chen eines einheitlichen Willens 
a — 1 5 1391 die 1 oe rn 
ereng n fih in den rbeſprechungen 
jogar, wie man hört, blide Mei- 
nüngsverſchiedenheiten ergeben. 
Einige Mächte halten zum Beiſpiel daran 
fejt, daß es fih um eine völlig ſelbſtändige 
Beratung auf Grund des Neunmächte- Paktes 
handele, wührend andere das Mandat der 
Konferenz von der Enkſchließung der Völker⸗ 
bundverſammlung vom 12. Oktober 1937 her- 
leiten wollen. Damit hängt auch die gleichfalls 
umſtrittene gege zuſammen, ob die Jnifia- 
five zu der Konferenz von England oder von 
den Vereinigten Staaten ausgegangen fei. 

Der ſtarken Zurückhaltung der 
meiſten Delegationen ſteht ein außergewöhn⸗ 


liches Intereſſe der internationalen Oeffent⸗ 
lichkeit gegenüber. Es haben ſich mehrere 100 


Preſſevertreter aus allen Erdteilen gemeldet, 


von denen jedoch nur ein Teil zu den Sitzun⸗ 

zugelaſſen werden wird. Das offizielle 

tquartier der Konferenz befindet ſich im 
Hotel Metropol, wo die weken Delegationen 
abgeſtiegen find. Man nimmt an, daß die 
N N drei Wochen dauern wird. 

Der „Paris Midi“ deutet an, daß man ſich 

in Brüſſel gezwungenermaßen von dem 
eigentlichen Konferenzgegenſtand — dem 
Streit zwiſchen Japan und China — ab⸗ 
wende und den Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen Eden und Delbos und dem Zu⸗ 
ſammentreffen mit dem amerikaniſchen 
Vertreter die Hauptbedeutung beimeſſe. Del- 
bos und Eden hätten bereits am Dienstag 
era Ki erfte Unterhaltung bt, die 
m er Blatt auf folgende Punkte er- 
reckt habe: 

1.) die deuffhen Kolonialforderungen, 

2.) die Wirren in Nordafrika, 

3.) die Cage im Mittelmeer, 

4.) Spanien und die Nichteinmiſchung 

und ſchließlich 

Ba haria, 2 0 

„Paris i“ meint ſchließlich, die „pazi⸗ 
fiſtiſche Konferenz“ werde keinen Konflikt in 
Oſtaſien verhindern und überhaupt nichts 
Neues bringen. 
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bereits in der offiziöſen franzöſiſchen Preſſe 
leſen können.“ 

Der Duce habe jedoch als aufrichtige: 
Freund eines tatſächlichen und nicht 
nur durch Worte beteuerten Friedens geſpro⸗ 
chen. Er habe die Frage der deutſchen Kolonien 
nerſochten, weil ihre gerechte Löſung eines det 
Grundelemente des europäiſchen Frie⸗ 
dens darſtellt. Er habe dieje Frage mit um ſe 
größerem Recht vertreten, als Italien ſaube re 
Hünde habe. Das Londoner und Pariſer Mra: 
ment, daß Italien fih zuvor verpflichten ſollte. 
etmas von ſeinem Eigentum an Deutſchland 
abzutreten, bevor es andere zu Abtretunger 
auffordere, ſei nachgerade lächerlich, denn Ita⸗ 
lien habe Deutſchland nichts weggenommen. 
Italien habe von der in den Friedensverträgen 
verteilten Kolonialbeute nicht den geringſten 
Anteil gehabt. Ausſchließlich r okb ritan 
nien und Frankreich hätten jih da mals 
mit neuen Ueberſeegebieten übermäßig be⸗ 
reichert. 


Deutliche Sprache der Zahlen 

An Hand ſtatiſtiſchen Materials weiſt das 
halbamtliche Blatt darauf hin, daß ſich Eng’ 
land damals allein in Afrika 1941000 Qua- 
dratkilometer und im Stillen Ozean weitere 
243 000 Quadratkilometer angeeignet hat. w 
rend Frankreich in Afrika 484 000 Quabdratfile 
meter zugeſprochen erhielt. 

Der Raub- fajt aller deutſchen Kolonien 
habe aber dieſen beiden Großmächten offenbar 
noch nicht genügt, denn ſie hätten ſich auch die 
Hälfte des aſiatiſchen Beſitzes der Türkei am 
geeignet. Großbritannien habe Paläſtina, 
Transjordanien und den Irak genommen, 
Frankreich habe ſich in den Beſitz von Syrien 
und des Libanon geſetzt. „Wie wenig“, ht 
das Blatt fort, „berechtigt die beiden Imperien 
waren, ſich zum eigenen Vorteil ſo großer b 
bietsteile der Türkei unter dem Vorwand, 
ihnen die Kultur zu bringen, zu bem A 
tigen — unter Beleidigung der türkiſchen Ku 
tur — ijt durch die Niedermetzelun gen 
und die ſchweren Unterdrückungen der Einen 
borenen bewieſen, wie fie gerade in Diele 
Tagen wieder aus Paläſtina und Syrien 9 
meldet werden.“ 

während Großbritannien durch die ee, 
diktate ſeinen Kolonialbeſitz um inge im 
2 620 000 Quadratkilometer mit 9 335 000 
wohnern vermehrt und Frankreich den me 
um 922000 Quadratkilometer mit 4 325 000 non 
wohnern bereichert habe, habe Italien der 
England durch eine Grenzregulierung an mit 
Somali⸗Küſte 90 000 Quadratkilometer "4 
100 000 Einwohnern erhalten, die niemals á 
deutſchem Beſitz waren, während Fra en 
1935 einige unbewohnte Sandd inen 
an Italien abtrat. Die Sprache dieſer Zahl 
müſſe jedermann einleuchten. 


Beweis für die Verletzung der pigi” 
einmiſchung 


2. Eden ſei das Eingeſtändnis entire, 
dak die Valencia ⸗Bolſchewiſten ge 
der engliſch⸗franzöſiſchen Seepatron Sein 
den größten Nutzen gezogen haben. 
Geſtändnis ſei aber unvollſtändig, denn 11 em 
die großen Lieferungen über die Pore N gpens 
grenze vergeſſen. Aber auch fo bemeile ung 
Geitändnis aller Welt die offene Bere an 
der Nichteinmiſchungspolitit . durch = „mus 
Sowjetrußland offiziell organifierten hr pie 
nismus. Dieſe Verletzung laffe nunme r den 
zur Verteidigung der europäiſchen Ru te 
e atio Noon tien Gtreitträften als Ausg. 
gewährte Hilfe als rechtmäßig erſcheinen. 

3. Eden habe behauptet, daß „France u 
ausländiſche Hilfe teuer bezahlt ge die 
Wenn man Eden glauben wolle, ſo har den 
Anweſenheit ausländiſcher Freiwilliger ng der 
nationalſpaniſchen Reihen die Zuerkennu riöger“ 
Rechte Kriegführender an Franco ve granc? 
Demgegenüber müſſe man jeititellen, daß bezahl 
die Hilfe feiner Freunde nicht teuer ich zu 
habe; denn Italien habe — „im . 
der, was die demokratiſchen Imperien andniſſ 
ſich anſchicken, ihre verſpäteten Zuge b werbe 


zu verſchachern“ — nich M - * 4 
ichts verlangen, n e es 

Sen Beih von ban Gut oder Gebiet 

gelangen. 2 

Gefährlicher Unruheſtifter 5 
4. Unter dem Beifall der Lin ten Habe A 


dreiſt erklärt, daß „England ſich nie einem an⸗ 
kommuniſtiſchen Ba faſchiſtiſchen gioki ge 
ſchließen werde“. Allerdings habe er N uniſten⸗ 
ſagt, daß England nicht eine lage Gall 
freundliche und deshalb antifaſchiſtiſche + fage" 
einnehmen werde; er habe das auch n che 
können, da Englands Politik eine 
Sprache rede. io 
„Mit feinen törichten Worten — ewu 
„Giornale d'Italia“ — ſtellt Eden 1970 
in die Reihe der gefährlichen berhängul 
ſchen Unruheſtifter. Seine Beh ort⸗ 
volle Gegnerſchaft gegen Italien, K Verbün⸗ 
geſetzten Manöver gegen den einſtige jener eng? 
deten geſellen ſich zu der Hy ſte 2 2 Schauer 
liſchen Agitatoren, die im Septembre Hand- 
wärchen über dieſe durchaus norm 
lung Italiens ausgeſtreut haben. ; 


i 


die 


d Poor 


Ter ru ienifche Bo 
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Amſterdam, 3. November. Montag abend 
wurde auf Erſuchen der belgiſchen Staats: 


> Sae hajt der berüchtigte jüdiſche Schieber 


ulius Barmat durch die holländiſche Frem⸗ 
date in ſeiner Amſterdamer Wohnung ver⸗ 


Das holländiſche Gericht wird in der nächsten 
eit über das Auslieferungsbegehren 
elgiens gegen Barmat, dem Anterſchla⸗ 
gungen und betrüger cher Bankerott zur Laſt 
gelegt werden, zu entſcheiden haben. 
{ Die in Belgien feit einigen Monaten geführ- 
en Prozeſſe im Zuſammenhang mit den 
ankerotten der Norder⸗Bank und 
es Bankhauſes Goldzieher und 
Renjo haben bisher eindeutig die Schuld 
armats an unzähligen Betrügereien, 
Buchfälſchungen und Unterſchlagungen ans 
ageslicht gebracht. Barmat verſtand es, von 
Miterdam aus die durch ihn beeinflußten belz 
en Banken zu leiten, ohne belgiſchen Boden 
. betreten, da bezeichnenderweiſe gegen ihn ein 
elgiſcher Ausweiſungsbefehl vorlag. 
erner gelang es ihm, in beiden Banken den 
eſtimmenden Einfluß auszuüben, ohne nach 
en eine verantwortliche Stellung einzuneh⸗ 
— Durch den betrügeriſchen Zuſammenbruch 
lle belgiſchen Barmat⸗Banken ſind unzählige 
eine belgiſche Einleger geſchädigt worden, 


Die Regierungskrife in Belgien 
dauert an 


Brüſſel, 3. November. Der erſte Verſuch zur 
öli rungsbildung in Belgien ift erfolglos ge- 
den en. Der zweite Vorſitzende der Sozial- 

mokratiſchen Partei, Finanzminiſter de Man, 
de en Auftrag zur Regierungsbildung an 
Rön König zurüdgegeben. Daraufhin hat der 

ig den bisherigen Landwirtſchaftsminiſter 

E I p mit der Bildung der Regierung be- 

9 
deniertot iſt Wallone und hat bereits verſchie⸗ 
m Regierungen als Miniſter angehört. Er 
Do Mitglied der Katholiſchen Partei, deren 
tiender er eine Zeitlang war. In einer 
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Großbetrüger Barmat verhaftet 


Ein endlojes Schuldfonto — Durch Bankenzuſammenbrüche entlarvt 


Rede, die er vor einigen Tagen in einer wal- 
loniſchen Stadt gehalten hat, ſtellte er ſich vor: 
behaltlos hinter die neue Außenpolitik der 
Regierung und betonte die Notwendigkeit einer 
völligen Unabhängigkeit Belgiens. 

Pierlot ſoll, ebenſo wie de Man, eine Re⸗ 
gierung der „nationalen Eini⸗ 
gung“, die auf der Unterſtützung der Sozia- 
liſten, der Katholiken und der Liberalen be⸗ 
ruht, zuſtande bringen. Er hat den Auftrag 
angenommen und ſich bereit erklärt, entſpre⸗ 
chende Verhandlungen mit den Parteien zu füh- 
ren. Seine Beſprechungen haben aber immer 
noch nicht zu einem abſchließenden Ergebnis 
geführt. Die Liberalen, die de Man ihre Unter⸗ 
ſtützung verweigert hatten, haben ihre Beteili⸗ 
gung an einem Kabinett Pierlot zugeſagt. 
Dagegen tft Pierlot jetzt bei den Sozial: 
demokraten auf Schwierigkeiten geſtoßen. 
Dieſe haben in den Beſprechungen Aufſchluß 
über das Programm der Regierung verlangt. 
Sie wollen insbeſondere wiſſen, ob ein: unter 
der Führung eines Nichtſozialdemokraten 
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ſtehendes Kabinett auf wirtſchaftlichem Gebiete 
dieſelbe Politik verfolgt, die de Man in der 
bisherigen Regierung und in ſeinen Beſpre⸗ 
chungen mit den Liberalen vertreten hat. Da⸗ 
durch iſt nun eine ſchwierige Lage ent⸗ 
franden, denn gerade die Wirtſchaftspolitit de 
Mans war der Stein des Anſtoßes bei den Li⸗ 
betalen und der Grund, weshalb ſie de Man 
eine Abſage erteilt haben. Die Ausſichten 
Pierlots werden nach den Beſprechungen mit 
den Sozialdemokraten als wenig erfolge 
verſprechend angejehen. 


Jede Parteineugründung verboten 


Vor dem Erlaß wichtiger Geſetze in Danzig 


Danzig, 3. November. Der Danziger Gaus 
leiter Albert Forſter ſprach Montag abend 
in mehreren überfüllten Verſammlungen über 
die politiſche Lage. Er teilte dabei mit, daß 
er am 28. Oktober beim Führer geweilt habe, 
und überbrachte unter tojendem Jubel der Ans 
weſenden die Grüße Adolf Hitlers an Danzig. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen 
betonte Forſter, daß in den nächſten Wochen in 
Danzig eine Verordnung erlaſſen werde, der⸗ 
zufolge jede Neugründung von Par⸗ 
teien im Danziger Freiſtaat vers 
boten werde. Die Zeit der Parteien ſei vor⸗ 
über, die der Gemeinſchaft angebrochen. Wenn 
Wahlen in Danzig kommen würden, dann würde 
es im Danziger Volkstag nur Braun⸗ 
hemden geben, und als einzige Ziviliſten 
würden nur die Polen vertreten ſein. Nach der 
im vorigen Monat erfolgten Auflöſung des 


Einigung in London 


Die Eniſchließung 


„London, 3. November. Wie vorgeſehen, it 
$ tunterausſchuß des Vorſitzenden des 
e . geſtern um 

MEZ in London zu einer Sitzung zu⸗ 
Rtnmengetreten. Die Sitzung fand nach drei⸗ 
niger Beratung ihren Abschluß ö 
ges wurde eine Einigung erzielt. Der 
iba mus ſchuß wird am Donnerstag um 
Unt nur zuſammentreten, um die vom 
De beſchloſſene Empfehlung zu 
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es de Empfehlung des Haupt- Unterausſchuſ⸗ 


1 . 
die g ndlun 


der Entſchließungsentwurf für 
fra g der Freiwilligen⸗ 
Rn 5 e von ſämtlichen Mächten ange⸗ 
2 men werden ſolle; 
; der Vorſitzende des $ 


fes 
an 


Unter 


1 
iſchen Parteien heranzutre⸗ 
wien ihre Zuſtimmung zu dem Ent: 
ie Her zu erhalten. Er foll dabei 
Kruſchlieeng der einzelnen Staaten zu dieſem 
Parte eßungsentwurf den beiden ſpaniſchen 
oll ei bekanntgeben. In der Zwiſchenzeit 
ten t Haupt⸗Unterausſchuß die ton- 
gaera agen, die fih aus dem Entſchlie⸗ 
Ügenp wurf zur Behandlung des Freiwil⸗ 
Problems ergeben, weiter fördern. 


t Femer fo 
tung It geprüft werden, w olge⸗ 
eine iS aus der Tatſache 1 daß 
t, nämlich Sowjetrußland, 
Rechte rung von Kriegführenden⸗ 
n m nicht zuſtimmt, damit die erforder- 
Bir ahmen getroffen werden können, 
n. € in edge ö verwirk⸗ 
daß iff aljo ausdrücklich efigelegt wot- 
die Haltung Sowjekrußlands geklärt 
* — dauer sine Kompenſation für 
N LE en schen 


der € 
— EN Taaa end- 


FF 


Cerruti abberufen 


l, 77 in di 


ngs in 
me 
n gh 


g mit der Rückkehr Cer- 
richt die italienische 


ermächtigt werden ſoll, ſofort an. 


wartung, daß Frankreich die e anat 
r 


des Unterausſchuſſes kommt vor den Hauptausſchuß — Mos⸗ 
kaus Quertreibereien eindeutig feſtgeſtellt ; . 


Preſſe in ihren Pariſer Meldungen vom An⸗ 
See ren Ba auf nde Zeit. 
Der Pariſer Vertreter des „Popolo di 
Roma“ hebt hervor, daß Cerruti „in der Er⸗ 


diplomatiſ Vertretung in Rom in z 
nung bringt, nach Italien zurückberufen 


7 


worden ift”. 


| 


entrums wollten die Nationalſozialiſten in 

anzig einen dicken Strich unter alles machen, 
was geweſen iſt. i Be 

Es werde daher in der nächſten Woche im 
Danziger Volkstag ein Amneſtiegeſetz 
verabſchiedet. Ferner kündigte Gauleiter Forſter 
ein Stantsjugendgejet an ſowie Geſetze, 
die eine weitere innere Angleichung 
Danzigs an die im Reiche beſtehenden Geſetze 
bringen würden. Es werde bald eine Zeit 
kommen, dann werde die Flagge des Dritten 
Reiches auch die Staatsfahne der Freien 
Stadt Danzig ſein. 

Auf die Judenfrage eingehend, betonte 
Gauleiter Forſter, daß man die Juden nicht 
durch Einſchlagen von Ker en cheiben be⸗ 
ſeitigen werde. Vor allem ſei es notwendig, 
daß deutſche Hausfrauen nicht bei Juden Ein⸗ 
käufe machten. kr 885 

n der Angelegenheit der polniſchen 

erſonalpfarreien, gegen die Danzig 
ch gewehrt habe, ſei es 3 zu 
ken daß die ganze Wiefer ich anzigs, auch 
ie katholiſche mit dieſer bischöflichen Maß⸗ 
nahme nicht einverſtanden geweſen jei, 


Jüdiſcher Bankdirektor verhaftet 


Wie die Bank von Danzig mitteilt, hat fie 
der Jewiſh Public Bank A. G. die Rechte einer 
Deviſenbank entzogen. Der Direktor des jüdi⸗ 
ſchen Unternehmens, Leo Goldhaber, 
iſt wegen Deviſenvergehens verhaftet wor⸗ 
den. Auch der Prokutiſt Goldberg und der 
Kaſſierer Pines wurden in Polizeihaft ge- 
nommen. Inzwiſchen ift von der Bank 
neuer Vorſtand gebildet worden, dem der Se⸗ 
natsrat a. D. Behrendt und Dr. Heinrich Roſen⸗ 
feld angehören. 
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Nach 20 Jahren 
freuen Dienſtes. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: Obwohl 
die Arbeitslage der Falvahütte in 
Schwientochlowitz wie die aller Hüttenwerke 


in Oberſchleſien ſehr ens hat die 


Verwaltung am Sonnabend Arbeitern, 
darunter 9 Deutſchen, gekündigt. Dieſe 
Arbeiter ſollen am 15. November ihre letzte 
Schicht verfahren. Als Kündigungsgrund 
wurde „Reorganiſation“ angegeben. Bei den 
deutſchen Arbeitern handelt es fih um qua: 
lifizierte Facharbeiter, die feit 

wanzig Jahren in der Falvahütte be⸗ 
ſchaftigt ſind. Alle ſind Familienväter 
und haben bis zu vier Kindern. Ferner be⸗ 
finden ſich unter den gekündigten Deutſchen 
vier Arbeiter, die erſt im April dieſes Jahres 
auf Grund einer Klage beim Minderheiten⸗ 
amt wieder eingeſtellt wurden, nachdem ſie 
zwei volle Jahre erwerbslos waren. Des wei⸗ 
teren befinden ſich unter den Gekündigten 
ſolche Arbeiter, die im vergangenen oder in 


dieſem Jahre bei den Betriebsratswahlen der 
Falvahütte für die deutſche Liſte kandi⸗ 


dierten. 
Berufswettkampf 
aller ſchaffenden Deutſchen 


Berlin, 3. November. Mit einer erſten 
Sitzung des Reichs ausſchuſſes für den 
Berufswettkampf, der die Spitzen der 
Bewegung, des Staates und der Wirtſchaft ver⸗ 
eint, nahm Dienstag mittag der demnächſt be⸗ 
ginnende „Berufswettkampf aller ſchaffenden 
Deutſchen 1938“ im feſtlich mit dem Hoheits⸗ 
zeichen, den Fahnen der Deutſchen Arbeits⸗ 
front und der Hitlerjugend geſchmückten Reichs⸗ 
tagsſitzungsſaal der Kroll⸗Oper ſeinen Auftakt. 
Reichsorganiſationsleiter Pg. Dr. Ley, der 
Jugendführer des Deutſchen Reiches Baldur v. 
Schirach, und der Leiter des Berufswett⸗ 
kampfes, Obergebietsführer Axmann, ſprachen 
hier über Aufgaben und Ziele des großen Wett⸗ 
ſtreites, an dem zum erſtenmal alle ſchaffenden 
Deutſchen teilnehmen werden. t 


Der Sinn der Volksgruppenorganiſation 


Gero v. Gersdorff ſprach in Leſſen. 


In zwei großen Parallelverſammlungen war 
dieſer Tage die Ortsgruppe Leſſen in Leiſte⸗ 
nau und Leſſen zuſammengekommen. Nachdem 
das Blasorcheſter einige ſchneidige Märſche ge⸗ 
bracht hatte, nahm Ortsgruppenleiter von 


Koerber⸗Koerberode das Wort, um noch⸗ 


mals auf die Bedeutung der Delegiertentagung 
einzugehen. Er erwähnte dann noch mit Ge⸗ 
nugtuung die Auszeichnung, die der jungen 
Mannſchaft der Ortsgruppe Leſſen auf der 
Bromberger Tagung in Form einer Ehren⸗ 
plakette zuteil geworden war. Es ſchloſſen ſich 
die Berichte des Kameraden Willy Schiemann 
über die Jugendkundgebung in Bromberg an= 
läßlich der Delegiertentagung ſowie der Kame⸗ 
radin Anni v. Koerber über die Frauen- 
tagung an. ; 

Dann ſprach Kamerad v. Gersdorff, der 
drei Gedanken in den Vordergrund ſeiner Rede 
ſtellte. 


Erſtens: Wenn die Bauern ſich nur zu einer 
berufsſtändigen Organiſation, die Apotheker zu 
einem Apotheke rverein, die Arbeiter zu einem 
Arbeiterverband, die Rechtsanwälte zu einem 
Rechtsanwaltsverein und jede Berufsgruppe zu 
einer Sonderorganiſation ſich zuſammenſchließen 
würden, ſo gäbe das noch niemals eine völki⸗ 
ſche Einheit, ſondern eben nur Intereſſenten⸗ 
verbände, Gruppen und Klaſſen. Klaſſengeiſt, 
Auseinanderfallen, Abbröckeln, ja oft Ver⸗ 
hetzung untereinander wären die Folgen dieſer 

ſtände. Um aber aus dieſem Neben⸗ oder 
Gegeneinander ein Volk zu ſchmieden, muß eine 
politiſche Volksorganiſation da ſein, 
müſſen alle deutſchen Menſchen in dieſe Volks⸗ 
organiſation hinein und ſich in ihr als eine 
Kameradſchaft fühlen. 

Zweitens: Angeſichts unſerer immer ſchwerer 
werdenden wirtſchaftlichen und politiſchen Lage 
fann dieje Erziehungsarbeit aber nicht mit dem 


ein 


Denn dieſer 


Verſtande allein geſchafft werden. 
würde vielleicht vielfach Sinn⸗ und Zweckloſig⸗ 
keit unſeres Daſeins vermuten, und ſeine Fol⸗ 


gerungen wären Feigheit und Flucht. Wenn 
wir aber hier alle ausharren wollen, ſo kann 
dies wie alles Große in der Welt nur möglich 
ſein durch die Kraft unſeres Herzens, durch die 
Kraft unſeres Glaubens und durch die Kraft 
unſeres Willens. 

Drittens: Wenn wir in dieſem Zuſammen⸗ 
hang an alle die Ausreißer denken, die ohne 
dringenden Grund uns verließen, dann können 
wir ſie nur verurteilen. Denn ſie verließen 
ihre Heimat, damit ſie ſelbſt es beſſer hätten. 

Kamerad Gersdorff fuhr dann fort: Wir 
tragen den Nationalſozialismus in uns und 
brauchen keine Aeußerlichteiten. Unſere Uni: 
form, das iſt unſere ſtraffe, diſziplinierte Hal⸗ 
tung, die uns keiner vom Leibe ziehen kann, 
und unſere Fahne, das iſt unſer Glaube, der in 
unſeren Herzen brennt und zündet, und unſere 
Waffe, das iſt unſer fanatiſcher Angriffsgeiſt, 
der alle Widerſtände bricht und uns ſchließlich 
zur Einheit zuſammenſchweißen wird! 

Der Abend in Leiſtenau ſollte die D. V.⸗ 
Kameraden noch einige Stunden bei frohem 
Tanz zuſammenhalten. Trotz der ſchriftlichen 
Genehmigung durch die Staroſtei ließ die ört⸗ 
liche Behörde das jedoch nicht zu. Nach einein⸗ 
halb Stunden mußte abgebrochen werden, 
Diſzipliniert gingen alle auseinander, g 
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Der November⸗Marſch 
zur Feldherrnhalle 


Zur Wiederkehr des November⸗Marſches an 
die en alle in München ſchreibt die 
Reichspreſſeſtelle der NSDAP u. a. folgendes: 

„Nun 1 80 ſich wieder der zug, an dem vor 
14 langen Jahren die Sturmſoldaten der jungen 
Partei antraten zu jenem Marſch an die Feld⸗ 
herrnhalle, der die Ketten der deutſchen Not 
und Sklaverei brechen ſollte, und ſein ſchein⸗ 
bares Ende fand, als 16 Nationalſozialiſten in 
den Salven vor der Feldherrnhalle in München 
ihr Leben aushauchten und ihr Blut die Fahne 
tränkte. 

Doch der Glaube an Adolf Hitler, die Liebe 
zu Deutſchland und das Wiſſen um den Opfer⸗ 
tod der Kameraden machten die Partei und des 
Führers Gefolgsmänner unbeſtegbar, daß Terror 
und Lüge, Haß und Verleumdung, Blut und 
Tod an ihnen abprallten und als Waffen des 
Gegners verſagten. 

Wenn nun um die Mittagsſtunde des 9. No⸗ 
vember wie damals vor 14 Jahren die Männer 
jenes denkwürdigen Tages wieder antreten zum 
Marſch durch die gleichen Straßen, wenn die 
Namen der 300 gemordeten Kameraden die 
Tage und Wochen der Kampfzeit in uns wach⸗ 
rufen, dann vereint dieſer Marſch ganz Deutſch⸗ 
land, yna Dank an die Toten der Bewegung, 
ſammelt ſie zur Stunde der Beſinnung und Ver⸗ 
pflichtung. 

Wohl wird der Zug der Alten Garde, der 
Marſchblock der Träger des Blutordens, von 
Jahr zu Jahr mehr gelichtet durch den Tod, 
aber die Reihen blieben geſchloſſen, denn im 
Geiſte jener Männer des 9. November 1923 
marſchiert heute Deutſchlands Jugend. In ihr 
aber leben unſere Toten.“ f 


Unabhängiger Mongolenitaat 


Peiping, 3. November. In der Stadt Su- 
iyuan ging am Sonntag ein Kongreß zu 
Ende, zu dem 500 Vertreter der mongoliſchen 
und chineſiſchen Bevölkerung der Provinzen 
Suiyuan und Nord⸗Tſchachar fünf Tage lang 
vereinigt waren. Die Verſammlung billigte 
einſtimmig die Schaffung eines unabhängi⸗ 
gen Mongolenſtaates, der zunächſt das 
Gebiet einiger innermongoliſchen Stämme ſowie 
die Städte Suiyuan und Paotau umfaſſen ſoll. 


Der neue Staat, deſſen Führung, wie bereits 
gemeldet, die mongoliſchen Fürſten Yun und 
Tehwang übernommen haben, ſtrebt die 
Ausdehnung auf alle Gebiete an, die von 
Mongolen bewohnt werden. Als Hauptſtadt 
der „Autonomen Regierung der Vereinigten 
Mongolenſtämme“ ift Suiyuan auserſehen, das 
in Zukunft wieder ſeinen alten mongoliſchen 
Namen Kukuhoto tragen foll. Um die Ber- 
bindung zwiſchen dem neuen Mongolenſtaat und 
den ruhmreichſten Zeiten der mongoliſchen Ge⸗ 
ſchichte herzuſtellen, wurde ferner beſchloſſen. 
eine neue Zeitrechnung einzuführen, die mit dem 
732. Jahr nach der Thronbeſteigung Dſchingis⸗ 
thans beginnt. 


Berliner Beſuch des däniſchen Kronprinzen⸗ 
vaa res. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Dänemark trafen geſtern früh in Berlin 
ein. Der Berliner Beſuch des däniſchen Kron⸗ 
prinzenpaares gilt diesmal hauptſächeh der 
großen Internationalen Jagdausſtellunge 
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Subertustag 


„Der heutige Hubertustag, der Tag der Jäger, 
gilt auch bei uns immer noch als bedeutſamer 
Tag des Weidwerks und wird hier und da be⸗ 
ſonders feierlich begangen. 

In Deutſchland ſteht er diesmal im Zeichen 
der Internationalen Jagdausſtellung, die ge⸗ 
rade heute ihre Pforten öffnet. 

Sankt Hubertus iſt ſeit mehr als 1100 Jahren 
der Schutzpatron der Jäger und der Jagd⸗ 
hunde. Zu ſeinen Ehren begannen in früheren 
Zeiten an allen Höfen große Hetzjagden, die 
Hubertusjagden. 


Nicht viele Legenden ſind ſo bekannt gewor⸗ 
den wie die 
züttich, wozu beigetragen hat, daß bei vielen 
Völkern Geſchichten über wilde Jäger im Um⸗ 
lauf waren. Die alten Sagen wurden zu einem 
großen Teil auf Sankt Hubertus übertragen. 
Dieſer ſoll in jungen Jahren ein Wüſtling ge⸗ 
weſen ſein, deſſen Leidenſchaft die Jagd war. Als 
er einſt an einem chriſtlichen Feiertage jagend 
durch die Wälder der Ardennen zog, ſoll ihm 
ein Hirſch mit einem goldig ſchimmernden Ge⸗ 
weih erſchienen ſein. Hubertus, der bis dahin 
nichts vom Chriſtentum wiſſen wollte, ſoll über 
das Erſcheinen des Hirſches mit dem goldenen 
Kreuz ſo betroffen geweſen ſein, daß er der 
Jagd entſagte, ein Gottesmann wurde und gem 
Biſchof aufſtieg. 

Angehende Jäger durften früher niemals 5 vor 
dem Hubertustag auf die Jagd gehen; nur an 
dieſem Tage wurden neue Mitglieder in die 
Jagdgeſellſchaften aufgenommen, wobei ſie den 
Hubertuseinſtand, den Hubertusſchmaus, geben 
mußten. Neu eingeſtellte Jäger und Förſter 
traten am Hubertustag ihren Dienſt an, die: 


Berufung auf Hubertus galt bei Jägern und 


Förſtern wie ein Schwur. Hubertusgeſellſchaf⸗ 
ten wurden gegründet, ſeit dem 15. Jahrhun⸗ 
dert gab es Hubertusorden. So war der Hu⸗ 
bertusorden in Bayern ein hoher Orden, der 
meiſt an Mitglieder regierender ERN ver⸗ 
liehen wurde. 


Ueber den Heiligen ging weiter die Saber 
daß et. einen goldenen Schlüſſel beſeſſen habe, 
mit dem die Tollwut geheilt werden könne. Im 
Mittelalter wollten viele Klöſter Beſitzer eines 
ſolchen Schlüſſels ſein. Da früher im Volke 
eine außerordentliche Angſt vor der Tollwut 
beſtand, weil ſie oft auftrat und noch nicht mit 
den heutigen Mitteln bekämpft werden konnte, 
waren Klöſter mit ſolchen Schlüſſeln ſtets das 
Ziel vieler Menſchen, die ſich vor dem Biß toller 
Hunde ſchützen wollten. Die Hubertusbruder⸗ 
ſchaften, die an vielen Orten Deutſchlands be⸗ 
ſtanden, waren keine Jagdgeſellſchaften, ſondern 
genoſſenſchaftliche Vereinigungen, die ſich bei 
Tollwut und Viehkrankheiten unterſtützten. In 
Frankreich, in Flandern und am Niederrhein 
wird Hubertus noch jetzt als Schutzpatron gegen 
die Tollwut verehrt. Wie ſeit alten Zeiten 
backen die Hausfrauen in Flandern und am 
Niederrhein am 3. November noch immer Hu⸗ 
bertusbrötchen, die ein Jagdhorn tragen. Dieſe 
Brötchen erhalten die kleinen Kinder. Man 
ſagt ihnen, dieſe Brötchen ſeien von Hubertus 
in der Nacht ſelbſt gebracht worden. Das 
Jagdhorn ſoll übrigens nichts anderes ſein als 
die Nachahmung eines gebogenen Hubertus⸗ 
ſchlüſſels. A. M. 


über den einſtigen Biſchof von 
am Dienstag wies Oberſtjägermeiſter Scher⸗ 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 4. November 1C12ͤ᷑ĩ5[ . — 


Jagd⸗ Olympia 


öffnet ſeine Pforten 


Jagdtrophäen aus aller Welt 


Die „Internationale Jagdausſtellung 1937“, 
zu der alle Kulturſtaaten der Erde das Beſte 


beigeſteuert haben, was fie an Jagdtrophäen, 
Kunſtwerken, 


weidmänniſcher Motive, jagd— 
geſchichtlichen Sammlungen u. dgl. beſitzen, 
wurde am heutigen Mittwoch eröffnet. Es 
handelt ſich um eine Ausſtellung, wie ſie im 
Laufe einer Generation kaum mehr als ein- 
mal zu ſehen iſt. 


Bei einer Vorbeſichtigung durch die Preſſe 


ping vom Reichsjagdamt darauf hin, daß 
die Ausſtellung das Ergebnis einer 1½jähri⸗ 
gen angeſtrengten Vorbereitungsarbeit ſei. 
Sie ſei beherrſcht von dem Geiſt der Ka⸗ 
meradſchaftlichkeit unter den 
Jägern der Welt. Mit der Ausſtellung 
iſt ein Wettbewerb verbunden, der ſich nicht 
nur auf die Trophäen, ſondern auch auf die 


Ausſtellungen der teilnehmenden Länder als 


Ganzes erſtreckt. Im einzelnen fei aufmerf- 
ſam gemacht auf die durch Reichhaltigkeit und 
Menge der Trophäen ausgezeichnete polniſche 
Abteilung und auf die engliſche Abteilung, 
die allein über 20 Weltrekorde birgt. Pracht⸗ 
volle Kunſtſammlungen zeigen Frankreich 
mit herrlichen Gobelins, Italien und Defter- 
reich. Letzteres verfügt über die wertvollſten 
Erinnerungsſtücke an den Kaiſer Maximilian 
Noch niemals ſind auf einer Jagdausſtellung 
ſo viele und ſo wertvolle Kunſtwerke⸗ insbe⸗ 
fondere Gemälde vereint geweſen. Der Red⸗ 


ner ſprach zum Schluß ſeine Freude darüber 


Die angeſchwemmten 
Soldaten ſofort in Maſſengräbern beigeſetzt, 


mer 


aus, daß der Beſuch der maßgeblichen Jäger 


des Auslandes heute ſchon über Erwarten 
‚groß iſt. 


Der Direktor des Berliner Ausſtellungs⸗ 
und Meſſeamts Wiſchek wies darauf hin, daß 


mit are Ausstellung zugleich der neueſte 


Nach der Sintflut in Syrien 


müſte fiait blühender Felder 
vor. Die überlebende Bevölkerung der betrof- - 


Der ins ſyriſche Ueberſchwemmungsgebiet 
entjandte Sonderberichterſtatter des DNB 
meldet, daß die Geſamtzahl der Todesopfer 
bereits mehr als 1000 beträgt. Wo früher 
blühende Felder lagen, findet man heute nur 
noch eine wüſte Dede. Verſchiedene zerſtörte 
Dörfer ſind von der Außenwelt völlig abge⸗ 
ſchnitten. Wann den Ueberlebenden Hilfe ge⸗ 
bracht werden kann, iſt nicht zuu überſehen. 
Leichen werden von 


um dem Ausbruch von Epidemien vorzu⸗ 
beugen. Da der Ausbruch von Seuchen be⸗ 
fürchtet wird, ſind auch bereits große Men⸗ 
gen von Medikamenten herbeigeſchafft und 
zahlreiche Aerzte hinzugezogen worden. 
Glücklicherweiſe haben ſich die Befürchtun⸗ 
gen, daß neue Wolkenbrüche die Lage ver⸗ 
ee würden, nicht beſtätigt. Während 
ſich das Waſſer wie nach einer Sintflut lang⸗ 
ſam verläuft, treten überall die Trüm⸗ 
weiterer bis auf die Grund⸗ 
mauer zerſtörter Siedlungen her⸗ 


Bücher als Bolſchafter 


Von Ulrich Sander. 


Ehe meine pommerſchen Landsleute in men | 


zerem Umfang davon Kenntnis genommen 
Jatten, daß ich einmal das is, genommen | 
„Norddeutſche Menſchen“ (Verlag W. G. Korn⸗ 
Breslau) geſchrieben, hatten pommerſche Lands⸗ 
leute in Südamerika und Südafrika den Deut⸗ 
ſchen Kurzwellenſender ſchon gebeten, daß ich 
ihnen nachts einmal über den Richtſtrahler 
daraus vorleſen möge. Das hat mich doch er⸗ 
griffen: In zwei recht fernen Erdteilen ſpitzen 
Landsſeute die Ohren, während die eigene Hei⸗ 
mat von meinem Buch noch 25 gut wir gar 
nichts wiſſen will. 


Woran liegt es? Was wir zu Hause im 
Lande beſitzen, ohne es zu wiſſen, was wir im 
Ueberfluß haben, das iſt draußen bei den Volks⸗ 
genoſſen und Landsleuten fo koſtbar, als fei 
jeder Buchſtabe ein Edelſtein. Sie dürften nach 
einem deutſchen Satz, nach dem Klang der ver⸗ 
trauten Laute, nach dem Inhalt eines deut⸗ 
ſchen Buches, das wie eine Schale mit Früchten 
ſtill und ſchweigend und doch oft mit dröhnen⸗ 
der Eindringlichkeit die Herzensnahrung aus 
Reich und Heimat denen draußen hinhält, deren 
Herzenswurzel zeitlebens in der alten Heimat 
bleibt. Kinder und Kindeskinder, draußen ge- 
boren, bleiben dem Volkstum der Eltern er⸗ 
halten. Ein großes, fernes Reich, eine unſagbar 
immerſchöne Heimat, ein ſtolzes, fleißiges Volt, 
. alte Stamm mit ſeiner unvergeſſenen, oft 
iA 8 7 Lara in der Fremde erſt recht erkann⸗ 
doch a ſtrömen durch ſchweigende und 

ige Botihait der Bücher hinaus in 


alle 9 
Stille N find meiſt die jeſteſten. Aus 


der einſamen und ſtillen Stube des Schreibenden 
gehen ſchweigſame Brücken in die beſinnliche 
Stille des Leſenden über alle Erdteile. Ueber 
alle Berge hinweg und über das ganze Waſſer 
der Meere. Die Blutsgenoſſenſchaft eines Vol⸗ 
kes von hundert Millionen verbindet ſich lautlos 
durch die Botſchaft der deutſchen Bücher. 

Briefmarken ſammele ich ſonſt nicht. Aber 
ich habe begonnen, die Ganzſachen mit meiner 
Anſchrift zu ſammeln, die mir die Poſt aus dem 
Deutſchtum des Auslandes ins Haus bringt. 
Sie ſind mir die Quittung, daß meine Bücher 
draußen ihre Fracht an Kraft, Friſche und 
Eigenart meiner Heimat, aus dem harten und 
ſtolzen Kampf meines Volkes bei Landsleuten 
und Volksgenoſſen abgeliefert haben. 


Meine alte Mappe mit anderthalb Dutzend 
Büchern ift dann eines Tages auf Reijen ge- 
gangen. Ich war nur der Begleitmann. Die 
Mappe war nur die Hülle für die Bücher. Und 
die Bücher nur wie Flaſchen mit einem herz⸗ 
ſtärkenden Inhalt, die mir Heimat und Volk 
mitgegeben hatten, daß ich ſie anböte, wo ſich 
nur irgendein Deutſcher wollte erquicken. Mein 
heimiſcher Stamm, mein ganzes Volk reiſten 
mit mir, fuhren tagelang zur See um eine 
Stunde Leſen, fuhren einen ganzen Tag hin, 
um eine Stunde Leſen, und einen ganzen Tag 
zurück und weiter. Nicht ich, mein Stamm und 
mein Volk ſtanden auf dem Turm über den 
Dächern von Helſingfors, flogen über den fin⸗ 
niſchen Meerbuſen nach Reval, fuhren über 
Riga und Mitau eine ganze Breite Deutſch⸗ 
lands, ſtanden mit den ſudetendeutſchen Studen⸗ 
ten abends auf dem Hradſchin und ſahen über 
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und größte Bau des Berliner Ausſtellungs⸗ 
geländes, die Maſurenhalle, ihrer Be⸗ 
ſtimmung übergeben wird, dieſes Meiſter⸗ 
werk der Ausſtellungs⸗ Architektur. 

Mehr als 30 Nationen haben ſich an die⸗ 
ſer weidmänniſchen Gemeinſchaftsſchau der 
Völker beteiligt. Die beſten Trophäen, er⸗ 
beutet in allen Himmelsſtrichen der Erde, ſind 
vereint, die vielfältigſten Lehr⸗ und Hege⸗ 
ſchauen ſchildern den heutigen jagdlichen 
Stand, die größten Koſtbarkeiten der Jagd⸗ 
eſchichte ſind zuſammengetragen. Die Aus⸗ 
ſtellung wendet ſich an jeden, der Liebe zur 
Natur fühlt, der das Leben ihrer Geſchöpfe 
begreifen, der die Geheimniſſe von Wald und 
Wild belauſchen will. 


Die ausländiſchen Jäger 
im Deutſchen Auslandsklub 


Berlin, 3. November. Der Präſident des 
Deutſchen Auslandsklubs, Adolf Friedrich Her- 
zog zu Mecklenburg, gab am Dienstag zu Ehren 
der Mitglieder der bei der Eröffnung der Jagd⸗ 
ausſtellung und bei dem Tee-Empfang des 
DAC. im Jagdſchloß Grunewald am Donners⸗ 
tag mitwirkenden franzöſiſchen Jagdgeſellſchaft 
ſowie der franzöſiſchen Gruppe des Conſeil 
International de la Chaſſe einen Empfang im 
Klubhaus, an dem außer dem franzöſiſchen 
Botſchafter und Frau Frangois⸗Poncet etwa 
70 franzöſiſche Damen und Herren teilnahmen. 
Am Nachmittag fand im Deutſchen Auslands⸗ 
klub ein Empfang der Delegationen der an 
der Internationalen Jagdausſtellung beteilig⸗ 
ten 30 Nationen und ſämtlicher Mitglieder des 
Conſeil . de la Chaſſe im Auf⸗ 


trage des Reichsjägermeiſters Generaloberſt 
Göring durch ppe rſtjägermeiſter Scherping 
ſtatt. : 


fenen Ortſchaften wird aus Damaskus mit 
Trinkwaſſer verjorgt, da die örtlichen Waſſer⸗ 
vorkommen verſeucht find. In rfe Sad⸗ 
naya traten bereits Typhusfälle auf. 
Mehrere von den Fluten noch abgeſchnittene 
Dörfer werden durch Flugzeuge mit Lebens⸗ 
mitteln verſorgt. Sanitätskolonnen ſind überall 
hin unterwegs. Ueberlebende ſchildern, wie ſie 
durch die Plötzlichkeit 
Waſſermaſſen gezwungen waren,, die Nacht 
über im Waſſer zu verbringen, angeklammert 
an Jenſterniſchen. Wänden uſw. Viele der 
Unglücklichen wurden von einſtürzenden 
Dächern und Mauern erſchlagen oder von den 
Fluten fortgeriſſen. 


Große Landſtriche 


unter Waſſer 


Paris, 3. November. In Südfrank⸗ 
reich und den Pyrenäen haben ſich wiederum 


die Dächer Prags, nicht ich, ſondern alle. Im 
Norden iſt es ein weiter Sprung nach Stock⸗ 
holm, von Stockholm ein noch weiterer bis nach 
Nordſchleswig, von dort über Kopenhagen nach 
Oslo über Belte und Brücken und zurück über 
die See bis wieder an die heimiſche Küſte. Die 
Bücher reiſten wie Botſchafter, trafen Freunde 
und Genoſſen, ſtießen unvermutet auf Kame⸗ 
raden, hörten ſich wieder und klangen vielleicht 
hier und da nach bis auf den heutigen Tag. 

Während der Fahrt von Stockholm nach 
Apenrade ging die See unter ſchwerem Sturm. 
Vor der Elbe kenterte das Feuerſchiff. Die 
Fähre zwiſchen Korſör und Nyborg hatte mitten 
auf dem Großen Belt Maſchinenſchaden. Neun⸗ 
zehn Kutter aus Esbjerg wurden vermißt. Der 
Kleine Belt kochte unter der Brücke von Mid⸗ 
delfahrt wie heiße Milch. Man ſah vom Zug 
aus, wie die Bäume in den Gärten umbrachen. 
Wenn man nun abends aus ſeinen eigenen 
Büchern von norddeutſchen Menſchen in ſolchen 
Stürmen vorlas, ſiehe, das war nicht nur 
Landsmann zu Landsmann, Deutſcher zu Deut⸗ 
ſcher, es ging auch um die Nachbarſchaft der 
Völker, deren gleichermaßen helle Haare in dem⸗ 
ſelben Sturm flatterten. 


— 


Neue Bücher 


Gunnar Gunnarsſon, „Die Eidbrüder“. 
Roman der erſten Islandſiedler. Einzige be⸗ 
rechtige Ueberſetzung aus dem Däniſchen von 
Korfiz Holm. Neue Ausgabe mit 35 Feder⸗ 
zeichnungen von Fritz Kimm. 288 Seiten. In 
Leinen gebunden 4,50 M. Verlag Albert 
Langen Georg Müller, München, 1937. 

Der Roman der erſten Islandſiedler, jener 
beiden unzertrennlichen norwegiſchen Häupt⸗ 
lingsſöhne Ingolf und Leif, iſt wohl das be⸗ 
kannteſte und am weiteſten verbreitete Werk 


des Einbruchs der 
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Unwetterkataſtrophen N deren 3 N 
den noch nicht zu überſehen find. Rach, rn 
weiligem Fallen des Waſſerſtandes | Pa: 
Flüſſe und Bäche abermals ſiark angeſchwo 5 
ſen und über ihre Ufer getreten, h ; 
Dämme durchbrochen und große Landfit 
unter Waſſer geſetzt. In vielen Orten un l 
die Einwohner fluchtartig ihre 9 pi 
jer verlaſſen und ſich in same 92 i 
Gebiete begeben. Man meldet re 
Brückeneinſtürze und die Unterbrechung j 
Verkehrs auf den überfluteten oder 
Waſſer unterſpülten Straßen. In dem fet 
ort Grausde-Roi wurden mehrere 989 
durch eine Windhoſe ſchwer beſchädigt. Stab 
Kurhaus iſt vollſtändig zerſtört und die pn“ 5 
durch gening der Waſſerleitung V 
Trinkwaſſe 


Eine Frau verlangt i 
die halbe Stadt Lodz 


Frau Wanda Kornacta, die Frau am i 
Kriegsinvaliden, hat in Lodz einen ſenſa $ 
nellen Prozeß angeſtrengt. Frau are 
ſtellt die Behauptung auf, daß ihr und ihr 
dreizehn Erben ein Gelände zurückzugeben 2 
auf dem mehr als die Hälfte der peutige? 5 
Stadt Lodz erbaut ijt. Dieſes Gelände gehör, er 
früher zu einem Gut Karkoſzka mit ein 
Fläche von 10000 Morgen. Das Gut wur 2 
1803 von einem Bürger Stanislaus Str Ia 
mecli erworben, der Offizier bei den 7 Er 
browjtiihen Legionen war und 1813 Dur i 
Ruſſen ermordet wurde. Er hinterließ wi 
minderjährige Kinder. Aus dieſer Familie 
Frau Kornacka hervorgegangen. Da 3 d 
Söhne von Strzamecki am November⸗Auſſta 
teilnahm, wurde das Gut 1831 durch die jette > 
ſche Regierung konfisziert, und der konfiszie 
Grund wurde deutſchen Siedlern übergebe 
Der Wert des Bodens, den Frau Roach in, 
Eigentum beanſprucht, läßt ſich nicht feſtſt 2 
jedoch geht er ſelbſtverſtändlich hoch in 
Millionen. 


Höhlengeheimniſſe am Klime zol 


Zwei Bialaer ee 98 die wehe 85 
ezwungenermaßen zur Ve ügung 
Zelt zu Streifzügen in den Berge wee 2 
haben, wie fie erzählen, zwei alete - 
50 i 
Klim 


det 


den, die jetzt die Oeffentlichkeit ſtark 

tigten. Sie drangen in der ſogenannten 2 
des ſagenhaften Räuberhauptmanns 
czok weit vor und wollen die Skelette mit 


e⸗ 
ſchiedenen altertümlichen Gegenſtänden Den ner. 
funden haben. Von einer polizeilich bed vor⸗ 
ten Expedition konnte die Bergung ni reiche 
genommen werden, da die Höhle Le ohne 
Einſturzſtellen aufweiſt und niemand Bor e 


die nötigen Sicherheitsvorrichtungen ein ja jet! 
dringen bis zu den Skeletten wagte, ja 11 
die beiden Arbeitsloſen, die bereits ie 
dieſes Wagnis unternommen haben wo 
diesmal nicht den Mut aufbrachten, noch © iy 
mal fo weit in die Höhle ee 
Polizeibeamten und ihre Begleiter an⸗ 
alſo unverrichteter Dinge den Heimweg 
treten. 
Die Klimczokhöhle liegt in dem der 
gemeinde Bielitz gehörenden Waldb eie, Er. 
Oeffentlichkeit wird geſpannt die weitere 


ſebniſſe der im Zuſammenhang mit r 
en Skelettfund eingeleiteten aber 
gungsmaßnahmen abwarten, 
faum damit zu rechnen. ift, daß irge eh 
ſenſationelles Verbrechen ans Dees 
kommt. : 


namentlich bei der Jugend höfter n 
heit He Mit um fo größerer Begeiflerin $ 
wird darum diefe neue Ausgabe beg tige 
den, zu der Fritz Kimm mit meiſter ſchuf V 
Hand eine Reihe ſtilgetreuer der daa penai ci 
wie fie ſchöner und gewinnender kaum j 
werden können. 

Es iſt ein Heldenlied von Tapferleit 10 
Mannesmut, aus der Frühzeit der ie emme Me 
Geſchichte, da noch der Krieger Die g 
herrſcht. Anbeſchreiblich iſt die ei 35 
ſpannenden Ereignifie, die ſich in Sei h 
homeriſch anmutenden Welt der witing 
ipielen. Da find die feierte Opferfeſte, 1% í 
waghalſigen Kriegs- und Beutezüge f 
er Send und Island und die 1 „ % We 
zur Vernichtung ausgefochtenen a 5 
Liebe und Treue und um die höchſte alich , 1 
genden, die Ehre, über die fie unerbitt > 
ihrem Schwerte wachen. Alles ift mit © 


licher Echtheit, nicht ohne erjrijhenden A 
dargeſtellt, mit der urſprünglichen, ſchö i 
Kraft eines Dichters, in dem n ebe ar 
Sagen und die tauſendjährige Ueber KA 
jeines ruhmreichen Volkes lebendig Ü 9 
Paul Alverdes, „Das Männlein. Mit 
tentzwei“. Ein Märchen für zaut Goc. 
22 farbigen Bildern von Beatrice B gem 
Gebunden 2.80 M. Verlag Albert 
Georg Müller, München, 1997. E 
In dieſem ſchönen Märchen hat Per und | 
verdes ſeiner reichen Phantaſte Einfällen j 
Tor geöffnet und mit feinen peteret end 
ein echtes Kinderbuch geſchaffen, deffen und ATE 
fende Einfalt die Herzen bezaubern N und un, 1 
Sturm erobern wird, zumal es öhliche! A 


1b : 
durch die bunten Fülle luſtiger e 
Bilder erfreut, mit denen Bea eji er 
Fock dieſes reizende Büchlein ausge! 
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Fiaorſſeguachſelgeſang „Chriftus König“ und die 
ein 


1 em 
Jeier 


Ante 


Ku 
Wieth 


Stadt Dofen 


Mittwoch, den 3. November 


Donnerstag: Sonnenaufgang 6.53, Sonnen- 
gang 16.19; Mondaufgang 8.17, Mond- 
Mergang 16.45. 


Webaſſerſtand der Warthe am 3. Nov. — 0,02 


er, wie am Vortage. 
D Sy = it k 
p Vettervorherſage für Donnerstag, 4. Novem- 


ir» ver 4 
de Größtenteils bedeckt und beſonders in den 


„orgenftunden dunſtig; trocken; Temperaturen 
derändert; ſchwach windig. 


m. Teatr Wielki 

N of: „Die ewige Sehnſucht“ 

A stag: „Tosca“ (Gaſtſpiel Wlad. Ladis) 

Son ag: „Die Fledermaus“ 

bend: „Fauſt“ (Gaitipiel Wiad. Ladis) 
unta Eg k 3 R f 
Sehnsucht Uhr und 20 Uhr: „Die ewige 

a Kinos: 
x »Ich habe gelogen“ (Poln.) 

„Abſchiedswalzer“ (Deutſch) 


Me 
Ši tropolis: „Ich habe gelogen“ (Poln.) 


g „Der Graf von Monte Chrifto“ 
„Der fiebente Himmel“ (Engl.) 
a: „Oſtra Brama“ (Poln.) 


0 Wichtige Feruſptechſtellen 
Jelena — e e i y 
1 r 07, Rettungsbere ten 6 

d 55 55, Diatonisſenhaus 63 90 
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des Chriſt⸗Königs⸗Feier 
verbandes deuticher Katholifen 


a Ortsgruppe Poſen des V. d. K. veran- 

17 3 am vergangenen Sonntag nachmittags 

Köni im Deutſchen Hauſe eine ſchlichte Chrift- 
gs-Feier. 


. 
apitie Feier, beſtehend aus feierlichen 
der gr mit Feſtpredigt, in der Pater Breitin- 


’ Ben riſtus als den König der Wahrheit, des 


illens und der Liebe den Gläubigen 


in sg Seele jtellte, fand vormittags 9 Uhr 


5 t Franziskanerkirche ſtatt. Die weltliche 
am Nachmittag wurde mit den Chor⸗ 


geleiten „Chriſtus Rex“ und „Königslied“ ein- 
: le Dann folgte die Einleitung zum 
ein an vom Königtum Feju Chrifti, an die ſich 
Wieg meines Lied ſchloß. Pater Breitinger 
König u einer Anſprache darauf hin, daß die 
deithi sherrſchaft Chriſti an keine räumlichen, 
ſei. und perſönlichen Grenzen gebunden 
durch hi Redner führte liturgiſche Texte an, 
Gedang € er den Zuhörern den Chriſt⸗Königs⸗ 
Mehr en nahebringen wollte. Chriftus follte 
ſchen und mehr herrſchen ir: Geifte der Men- 
ich den Glauben, im Willen durch die 
Me Unterwerfung unter die Gebote, im 
1 urch die Liebe. Zum Schluß ermahnte 

orger die Anweſenden, tatkräftig am 
zuwirker Königsherrſchaft Chriſti auf Erden 
einen anten. Nach der Anſprache hörte man 
5 des „Chriſt⸗König⸗ Spiels“. Mit 
5 gemeinen Liede ſand die erhebende 
nen würdigen Abſchluß. 


` 


= Gaſtſpiel Ladis Kiepura 


8 Bla 
Samy o law Ladis, der bekannte Tenor der 


Jan 


A iepura, per, ein Bruder des berühmten 


tritt am Donnerstag dieſer Woche 
aradoſſt in der Oper „Tosca“ im Teatr 
eiteg Gaſthm am Sonnabend im „Fauſt“ ein 

Mpiet zu geben. Seine Partnerin 
r. Zawadzka. Die Gaſtſpiele des 


y Interne) en Gates aus Deutſchland haben großes 
$ le e eckt. 


a dis 


rw 


Dolener Serichtschronlk 


Ii; Bor 
herer Bojener Bezirksgericht hatte ſich ein 


} Au u n 
Kay lyniat, Sy 


be x d spate 
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nniden ſollte eihilfsempfängerin die Miete 


eamter der ohlfahrts⸗ 
Des ee on iger 
ft gel erantworten. Ihm wurde zur 
gi ohe foty unterſchlagen zu haben. 
MOU eine Bortsabteilung hatte einer alten 

ak für Beihilfe zu zahlen, wovon Auguſty⸗ 


eil 


um ihr dann den Reſt einzu⸗ 


Suldes. "St unterſchlug aber einen Teil des 
wald Der Angellogte bekannte ſich A 
en Gern Gericht verurteilte ihn zu 6 Mo⸗ 


an 


e r 
as 3 und 2 Jahren Ehrverluſt. 
beer eine Nicht verhandelte in dieſen Tagen 
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Die Kirchliche Woche in Liſſa 


k. Der letzte Tag der diesjährigen Kirch⸗ 
lichen Woche war der evangeliſchen Ju⸗ 
gend gewidmet. Von nah und fern, per Rad 
und Bahn, war die evangeliſche Jugend in 
großen Scharen herbeigeſtrömt, um ſich bei der 
Kirchlichen Woche die Richtlinien für das Leben 
und den Kampf draußen in der Welt geben zu 
laſſen. Wieder war die geräumige Kreuzkirche 
wie am erſten Tage gefüllt. Früh um 814 Uhr 
begann die Jugendtagung mit einer Morgen⸗ 
feier, die Pfarrer Bickerich⸗Liſſa hielt. Um 
9 Uhr begann dann die Hauptverſammlung, in 
der nach Eröffnung und Begrüßung Pfarrer 
Braunſchweig aus Putzig und Pfarrer 
Bolei aus Laurahütte über das Thema „Von 
Friede und guter Ordnung in der Kirche“ ſpra⸗ 
chen. Nachmittags um 21% Uhr fand im evan- 
geliſchen Gemeindehaus eine Walter⸗Flex⸗ 
Feierſtunde ſtatt, die um 144 Uhr wiederholt 
werden mußte, weil der Saal die vielen Men⸗ 
ſchen, die an dieſer Feierſtunde teilnehmen 
wollten, auf einmal nicht faſſen konnte. Am 
5 Uhr nachmittags war in der Kreuzkirche ein 
Jugendgottesdienſt, bei dem den Altardienſt 
Pfarrer Brummack⸗Poſen verrichtete und 
die Predigt Pfarrer Eggarter aus Ruzen⸗ 
moos hielt. In eindringlichen Worten wandte 
er ſich an die Jugend und zeigte ihr den Weg, 
den ſie zu gehen hat, wenn ſie beſtehen will in 
der Welt. Anſchließend an die Predigt hielt 
der Herr Generaljuperintendent eine kurze 
Schlußanſprache an die Jugend und die verſam— 
melten Gemeindeglieder, in der er noch einmal 
aufforderte zum lebendigen Dienſt an den Ge⸗ 
meinden. Gewaltig klang durch den großen 
Raum im Anſchluß an die Anſprache des Herrn 
Generalſuperintendenten das evangeliſche Trutz⸗ 
lied „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“. Zum Ab⸗ 
ſchluß der Kirchlichen Woche fand um 8 Uhr 
abends in der Johanniskirche ein Volksmiſſions⸗ 
abend ſtatt, den Pfarrer Dr. Wenzel-Ber- 
lin leitete. 


Eine beſondere Ehrung wurde einem der Liſ⸗ 
ſaer Kirchenälteſten zuteil. Am Montag, nach 
der Männertagung, beſuchten den Kirchen⸗ 
älteſten, Herrn Kaufmann Auguſt Las be, der 
im Vorſtande der Kreisſynode und ehrenamt⸗ 
licher Kaſſenverwalter der Kreuzkirche wie auch 
der Kreisſynodalkaſſe iſt, der Herr General⸗ 
ſuperintendent D. Blau, Pfarrer Rutz und 
die Kirchenälteſten Schulz, Biſſing und Netz und 
überreichten ihm ein Schreiben des Evangeli⸗ 
ſchen Konſiſtoriums, das folgenden Wortlaut 
hat: 


„Das Vertrauen der Kreuzkirchengemeinde 


Bromberger Nundſfunkausſtellung eröffnet 


60 Rundfunkfirmen vertreten 


Am Sonnabend nachmittag erfolgte im 
Schützenhaus in Bromberg die Eröff⸗ 
nung der Rundfunk⸗Ausſtellung. 
An zahlreiche Vertreter von Behörden, Orga⸗ 
niſationen und Verbänden waren Einladungen 
ergangen. An der Eröffnungsfeierlichkeit 
nahmen demzufolge viele Perſonen teil. Zu⸗ 
nächſt ergriff der Leiter der Ausſtellung, Vize⸗ 
ſtadtpräſident Dr. Nawrowſki, das Wort 
und wies auf die Bedeutung der Ausſtellung 
hin, die im weſentlichen die Verbreitung des 
Rundfunks in Polen bezwecke. 

Stadtpräſident Barciſzewſki hielt als 
Wirt der Stadt Bromberg eine längere Ans 
ſprache. Wenn Bromberg, ſo führte er u. a. 
aus, dieſe Ausſtellung in ſeinen Mauern beher⸗ 
berge, ſo ſei es zwar ſtolz darauf, aber es 
handle in dieſem Fall im Sinne des geſamten 
Landes. Dieſe Rundfunk⸗Ausſtellung ſei die 
erſte in Polen, die den engen lokalen Rahmen 
ſprenge. 60 der bedeutendſten Rundfunk⸗Firmen 
hätten ihre Erzeugniſſe zur Schau geſtellt. Die 
Stadt Bromberg empfinde Genugtuung dar⸗ 
über, daß ſie für die nächſte Zeit zum Zentral⸗ 
punkt eines regen Verkehrs aus allen Teilen 
Polens werden wird. 

Als Vertreter der Regierung ſprach Staroſt 
Suſki, der der Stadtverwaltung von Brom⸗ 
berg ſeine Glückwünſche für die Initiative zur 
Organiſierung dieſer Ausſtellung ausſprach. 
Zum Schluß ergriff der Leiter des Polniſchen 
Rundfunks in Warſchau, Starzynſki, das 
Wort. 

Stadtpräſident Barciſzewſti erklärte die Aus⸗ 
ſtellung für eröffnet. 

Ein Rundgang, der ſich dieſer kurzen 
Feierlichkeit anſchloß, zeigte den Wunſch, den 
Laien die Entwicklung des Rundfunkweſens in 
Polen vor Augen zu führen. Die Ausſtellung 
iſt mit einer kurzen Lehrſchau verbunden, auf 
der aus der verhältnismäßig kurzen Geſchichte 
des Rundfunks die einzelnen Entwicklungs⸗ 
ſtadien vorgeführt werden. Die alten primi⸗ 
tiven Apparaturen, die vor etwa einem Jahr⸗ 
zehnt im Gebrauch waren, erſcheinen uns heute 
wie Muſeumsſtücke. Im Hauptſaal haben die 
in Polen konzeſſionierten ausländiſchen Firmen 
und daneben die einheimiſchen polniſchen Rund⸗ 


in Liſſa hat Sie vor längeren Jahren in das 
Amt eines Gemeindevertreters berufen und 
Ihnen auf Grund Ihrer Bewährung im Dienſt 
der Kirche am 2. November 1930 das Amt eines 
Kirchenälteſten übertragen. Es iſt uns bekannt, 
daß Sie ſeit dieſer Zeit ſich um den Beſtand 
und die Sicherung der Kreuzkirchengemeinde 
ganz beſondere Verdienſte erworben haben. 
Die vorbildliche Treue und gewiſſenhafte Füh⸗ 
rung der Kirchenkaſſe, in den letzten Jahren 
auch der Kreisſynodalkaſſe, bedeutet eine wert⸗ 
volle Mitarbeit. Wir danken mit Ihnen 
dem gnädigen Gott, der Ihnen in allen dieſen 
Jahren neben Ihrer beruflichen Tätigkeit Freu⸗ 
digkeit und Kraft gegeben, an wichtiger Stelle 
Jeſu Chriſti zu dienen. Wir wiſſen, daß Sie 
die Opferfreudigkeit für Ihre kirchliche Arbeit 
aus der regen Teilnahme an allen gottesdienſr⸗ 
lichen Veranſtaltungen der Kirche geſchöpft 
haben und daß Sie Ihre Glaubenstreue auch 
im Leben des Alltags beweiſen. 

Indem wir Ihnen unſeren herzlichen Dank 
ausſprechen, freuen wir uns, als Andenken und 
Zeichen unſerer Anerkennung die beifolgende 
lirchliche Ehrenurkunde überreichen zu 
können. gez. D. Bla u.“ 


Der Text der kirchlichen Ehrenurkunde lautet: 
„Dem Kirchenälteſten und Rendanten, Herrn 
Kaufmann Auguſt Laske in Liſſa, dem in vor⸗ 
bildlicher Treue bewährten Aelteſten der Kreuz⸗ 
kirchengemeinde, ſprechen wir unſere Anerken⸗ 
nung und unſeren Dank für die von ihm ge⸗ 
leiſteten Dienſte aus. Möge der Gott aller 
Gnaden ſolche Treue für Zeit und Ewigkeit 
ſegnen! 
Poſen, den 27. Oktober 1937. 
Konſiſtorium und Landesſynodalvorſtand der 
Unierten Evangeliſchen Kirche in Polen.“ 
Unterzeichnet ift die Urkunde vom General- 
ſuperintendenten D. Blau und dem Präſes der 
Landessynode W. Birſchel. Dieſe hohe Ehrung 
durch den Generalſuperintendenten und das 
Konſiſtorium iſt ein verdienter Beweis der An⸗ 
erkennung für die Arbeit und die Verdienſte, 
die ſich Herr Laske um Gemeinde und Kirche 
erworben hat. 


Leszno (2ifla) 

k. Unter dem Verdacht der Spionage fol nach 
Meldungen der hieſigen f Lokalpreſſe 
der Zahntechniker zef Witkiewicez von 
hier, als er in Deutſchland bei ſeiner Schweſter 
zu Beſuch weilte, verhaftet worden ſein. Der 
Prozeß gegen W. ſoll bereits in den nächſten 
Tagen ſtattfinden. 


funkfirmen ihre Erzeugniſſe zur Schau geſtellt. 
Die bekannten Firmen wie Telefunken, Philips, 
Elektrit beherrſchen das Feld, daneben ſind es 
Kosmos, Elite-Radio, Prems uſw., die ihre 
neueſten Modelle ausgeſtellt haben. Daß die 
Radiokäſten⸗Induſtrie, die nicht nur den ein⸗ 
heimiſchen Markt verſorgt, ſondern einen wich⸗ 
tigen Exportartikel darſtellt, auf dieſer Aus⸗ 
ſtellung vertreten iſt, war zu erwarten. So hat 
die Bromberger Möbelfirma Otto Pfefferkorn, 
die in der Herſtellung von Radiokäſten im Laufe 
der letzten Jahre in Polen eine große Bedeu⸗ 
tung erlangt hat, eine Ueberſicht ihrer Modelle 
ausgeſtellt. 

Neben der eigentlichen Ausſtellung haben das 
Poſtminiſterium, die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur und die Vereinigung der Kurzwellen⸗ 
1 die Ausſtellung in lehrreichem Sinn er⸗ 
gänzt. 


Bydgoszcz (Bromberg) 
Schwere Bluttat. 
In der Nacht zum Sonnabend hat ſich in 
Goscieradz in einem Arbeite us, 
das etwa 50 bis 60 Meter von der Chauſſee 
entfernt liegt, eine ſchwere Bluttat er⸗ 
eignet. Gegen 11.30 Uhr erwachte der Arbei⸗ 
ter Wojciech Bomboka durch einige ſchwere 
Schläge und Stöhnen, das aus der Nachbar⸗ 
wohnung drang. Dieſe Nachbarwohnung hat 
der 30jährige Arbeiter Joſef Le wand omw- 
[ki mit feiner Frau und einem einjährigen 
Töchterchen inne. Bombola benachrichtigte den 
Nachtwächter und ging dann mit dieſem in 
das Zimmer der Familie Lewandowfki. Hier 
fanden ſie in einer Blutlache mit ſchweren 
Kopfverletzungen Lewandowſki auf. Neben 
dem Bett lag eine große Axt, mit der der 
Täter offenſichtlich die Schläge ſeinem Opfer 
verſetzt hatte. Nach den Fe DR der Frau 
ift der Täter durch ein Fenſter, das er ein- 
drückte, geflüchtet. 3 


nach dem Kreiskrankenhaus ift 
einen ſchweren Verletzungen erlegen. Welche 
Gründe zu dem ſchrecklichen Verbrechen ge⸗ 
führt haben, iſt nicht bekannt. 
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Chronik der Unfälle 


Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Kraftwagen und einem Straßenbahnwagen der 
Linie 10 kam es Dienstag um 18.50 Uhr in der 
Sew. Mielzynſtiego. Beide Wagen wurden 
beſchädigt. Menſchen wurden nicht verletzt. Die 
Schuld an dem Zuſammenſtoß trug der Kraft⸗ 
wagenlenker. — In Görna Wilda ſtieß der 
Motorradfahrer Roman Badurjfi mit einem 
Geſpann zuſammen und trug erhebliche Ver⸗ 
letzungen an der rechten Schulter davon. Die 
Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe, 
— Der 4jährige Tadeuſz Ratajczak fiel von der 
Treppe des Hauſes Powidzka 15 und trug be⸗ 
denkliche Verletzungen davon, die ſeine Ueber⸗ 
führung ins Krankenhaus nötig machten. — 
Der 12jährige Staniſtaw Wojciechowſki, Piotra 
Wawrzyniaka 21, wurde auf der Straße von 
einem Radfahrer überfahren; er erlitt einen 
Bruch des linken Oberſchenkels. — Der 16jäh⸗ 
riche Sylweſter Koralewſki, Plac Aſnyka 3, 
ſtürzte in der Marſz. Focha, als er den Fahr⸗ 
damm überquerte, ſo unglücklich, daß er ſich ein 
Bein brach. — Die Rettungsbereitſchaft wurde 
nach der Grobla gerufen, wo man in der Nähe 
der Gasanſtalt einen betrunkenen Mann mit 
einem gebrochenen Arm und einem zerſchla⸗ 
genen Fuß aufgefunden hatte. Der Patient er⸗ 
zählte, daß er in Zegrze von einem Auto über⸗ 
fahren worden ſei. Man habe ihn dann mit 
dem Autobus nach Poſen gebracht und in der 
Grobla ausgeſetzt. Es handelt ſich um den 
25jährigen Bernard Franczak, der in den 
Dembſener Baracken wohnt. Die eingeleitet 
Unterſuchung wird den Vorfall klären. 


— 


Der nächſte Literariſche Abend im Dzialyäſki 
Palais findet Donnerstag dieſer Woche ſtatt. 
Frau Zofia Nalkowſka wird eine Reihe von 
Fragmenten eigener Werke vorleſen. Einige 
Schöpfungen der Dichterin ſind bekanntlich auch 
ins Deutſche übertragen worden. 


Auswechſlung der Blumenbeete. Ende vori- 
ger Woche iſt die Poſener Gartenbauverwaltung 
daran gegangen, die Beete in der Mittelſtadt 
mit Blumen zu bepflanzen, die den Nachtröſten, 
welche ſich ſchon bemerkbar machen, mehr Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzen. Dieſelben Auswechſlungs⸗ 
arbeiten werden jetzt auch an anderen Stellen 
der Stadt in Angriff genommen. 


Der Sprungturm iſt in dieſen Tagen fertig⸗ 
geſtellt worden. Im Laufe der Woche wird ein 
Inſtrukteur der Luftſchutzliga einige Probe- 
ſprünge ausführen, worauf am kommenden 
Sonntag die feierliche „Inbetriebnahme“ des 
Sprungturms erfolgen ſoll. 


Selbſtmord verübte geſtern in der Metall⸗ 
warenfabrik Zagórze 6 der Nachtwächter Jan 
Witczak, indem er ſich vergiftete. Die Leiche 
wurde ins Proſektorium gebracht. 


Bus Poien 
und Pommerellen 


Rawicz (Nawitſch) 

— Vom MTV. Am Sonnabend hielt der 
Männer: Turnverein bei Gaſtwirt Bauch 
ſeine Monatsverſammlung ab, an der 35 Bolts- 
genoſſen teilnahmen. Anläßlich des Todestages 
des Begründers der Deutſchen Turnkunſt, Fried⸗ 
rich Ludwig Jahn, hörten die Anweſenden 
zwei Vorträge über dieſen großen Erneueret, 
und zwar: „Jahn, dem deutſchen Volke wieder⸗ 
geihentt,“ und „Jahn und die Frauen“. Des 
Todestages des Kriegsdichters Walter Flex 
wurde durch einen Vortrag gedacht. 


Im zweiten Teil wurden die Sieger aus den 
Wettkämpfen in Guhrau und Trachenberg ge⸗ 
ehrt. Mit einer Ausſprache über den Hallen⸗ 
betrieb und einigen Liedern wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


Miejska Görka (Görchen) 

— Wegeſperrung. Wegen Umbaus des Ge- 
meindeweges Görchen-Niemarzyn wird 
ab 2. November dieſer Weg vom Bahnübergang 
bis ans Dorf Niemarzyn bis auf Widerruf für 
jeglichen Wagenverkehr geſperrt. Die Umleitung 
erfolgt über Feldwege. 


Wir kündigen den großen Film 


„Das gelobte Land“ 


an. In den Hauptrollen Luiſe Rainer 
und Paul Muni. 
Das gewaltige Thema: Revolution um 
Kriegswirren, Exiſtenzkampf zweier junger 
Leute, der Freiheitskampf Chinas, die grenzen⸗ 
loſe Liebe zweier Menſchen. Das alles läßt 
uns mit Ungeduld das große Filmwerk „Das 
gelobte Land“ erwarten. : 
Dieſes große Werk wird in Kürze im Kine 
“ gezeigt. R. 978. 


W 


Września (Wreſchen) 


Bei lebendigem Leibe verbrannt 
HGeſtern früh gegen 6 Uhr brach im Hauſe 
von Lijewili in der Dzieci Wrzeſinſkich Nr. 2 
Feuer aus, das neben dem Speicher auf dem 
Dachboden entſtand, in dem der 23 Jahre alte 
Knecht Leon Abramowicz ſchlief. Als dieſer 
infolge der Hitze erwachte, war der Brand ſchon 
ſo weit fortgeſchritten, daß er ſich nicht mehr 
retten konnte. Er kam in den Flammen um. 
Dem ſoſortigen Eingreifen der Feuerwehr ge- 
lang es, die übrigen Gebäude zu retten. An⸗ 
ſcheinend ijt das Feuer von Abramowitſch durch 
unachtſamen Umgang mit einer Zigarette ver⸗ 
urſacht worden. 


Gniezno (Gneſe)n 

ü. Kreistagsſitzung. Auf der Kreistagsſitzung 
wurde beſchloſſen, aus dem Hilfsanleihefonds 
der Polniſchen Kommunalbank eine Anleihe von 
20 000 Zloty zur Deckung der Fehlbeträge im 
Haushaltsplan aufzunehmen, die im Laufe des 
Rechnungsjahres durch die Unwetterſchäden in 
der Landwirtſchaft entſtanden find. Der Kreis- 
tag nahm ferner zur Kenntnis, daß ihm der 
Kommunal⸗Unterſtützungsfonds eine nicht rück⸗ 
zahlbare Anleihe von 10 000 Zloty zugewieſen 
hat, die ebenfalls für jenen Zweck Verwendung 


finden ſoll. Sodann wurden in den Vorſtand. 


der Kommunalſparkaſſe acht und in die Revi⸗ 
ſionskommiſſion drei Mitglieder gewählt. 

ew. Theateraufführung. Am Sonnabend, dem 
6. November, abends 8 Uhr veranſtaltet der 
Sportverein „Wanderer“ im Saale des Hotel 
Europeifki, ul. Dabröwti (Wilhelmſtr.) 19 eine 
Theateraufführung der Bromberger Bühne. 
Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel in drei 
Akten von Julius Pohl „Verwirrung durch 
1111“. Nach der Theateraufführung findet ein 
Tanzkränzchen ſtatt. Theaterkarten ſind im 


Vorverkauf zu haben beim Ein⸗ und Verkaufs⸗ 


verein, ul. 330 maja 1. 


Wagrowiec (Wongrowitz) ; 
dt. Der nächſte Vieh⸗ und Pferdemarkt findet 
in unſerer Stadt am 4. November ſtatt. 
dt. Strenge Strafe für Fahrraddiebſtahl. Am 
26, Oktober ſtahl in Schokken Ludwig Macie⸗ 
jewſki aus Lopuchöwko, Kreis Obornik, ein vor 


einem Laden ſtehendes Fahrrad, das dem Diebe 


von der Polizei wieder abgenommen und dem 
Eigentümer zurückgegeben werden konnte. Das 
Wongrowitzer Gericht, das am 28. Oktober in 


Schotten tagte, verurteilte den Dieb zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis mit ſofortigem Strafanttitt. 


Pniewy (Pinne) 


mr. Nothilſe⸗Beranſtaltung. Am kommenden 


Sonntag, 7. d. Mts., nachmittags 3 Uhr findet 
hier in der evang. Kirche eine Gemeindefeier 
zugunſten der deutſchen Nothilfe ſtatt. Der Ein⸗ 
tritt iſt frei, jedoch werden freiwillige Spenden 
erbeten, deren Erlös der deutſchen Nothilfe zu⸗ 
gute kommt. Die Not iſt groß darum trage ein 
jeder zu ihrer Linderung bets 


Naklo (Natel) 4 
& Meiſterprüfung. Vor der Prüfungskom⸗ 
miſſion in Poſen beſtand Armin Abert von 
hier ſeine Prüfung als Kupferſchmiedemeiſter. 
8 Inbetriebſetzung der Zuckerfabrik. In der 


Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag wurde. 


die hieſige Zuckerfabrik in Betrieb geſetzt. Etwa 
1200 Arbeiter werden 4 Wochen Beſchäftigung 
finden. Es wird in vier Schichten gearbeitet. 


Szamocin (Samotſchin) 


§ Verlegung des Jahrmarktes. Der auf den 


11. November feſtgeſetzte Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt wird wegen des Feiertages auf den 
9. November vorverlegt. 

§ Von der Schmiedeinnung. Im Lokal von 
Woltmann fand kürzlich die Sitzung der 
Schmiedeinnung ſtatt. Für den aus ſeinem Amt 
ausſcheidenden Innungsmeiſter Adamſki wurde 
Schulz⸗Samotſchin gewählt. Die Prüfungstom: 
miſſion wurde durch Galas⸗Niezychowo ergänzt. 
Einſtimmig wurde beſchloſſen, dem ſcheidenden 


Vorſitzenden Adamſki ein Ehrendiplom zu über- | 


reichen und ihn zum Ehrenmitglied zu er⸗ 
nennen. . 


Wyrzvst (Wirfik) 

§ Erhebung der Wegeſteuer. Die Zahlungs- 
befehle für die Wegeſteuer für das Jahr 1937/38 
werden jetzt vom Kreisausſchuß zugeſtellt. Die 
Steuer wird auf folgender Grundlage erhoben: 
20 Prozent der Grundſteuer (ohne Zuſchläge 
uſw.), 12,67 Prozent der Preiſe für Induſtrie⸗ 
patente und Regiſtrierkarten und 10,51 Prozent 
der Gebäudeſteuer für 1937. Dazu wird noch 
ein Zuſchlag erhoben, der 6 »Prozent der Ber- 
anlagungsſumme beträgt. 

s Wichtig für Landwirte. Ein Kartoffel⸗ 
ſchaudämpfen für Mitglieder der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft findet am 15. 
und 16. November vormittags 10 Uhr bei Bir⸗ 
ſchel in Olſzewko ſtatt. Gezeigt wird das 
Dämpfen und Einſäuern von etwa 3000 Ztr. 
Kartoffeln. 


Barein (Bartſchin) 
§ Zehnjähriger Kirchendieb. Ein Kirchendieb 
konnte kürzlich von dem Propſt Nowicki gefaßt 
werden, als er wieder einmal eine Opferbüchſe 
plündern wollte. Es handelt ſich um den zehn⸗ 
— () Hentyt Nowak aus der Kirch⸗ 


Silberne Hochzeit. Das Feſt der Silbernen 
Margonin Herr Leo Mend- 


Grau. Auch wir gratulieren. 


die 
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Wort vom Sage 


Reichhaltiges 
Eishocken⸗Programm 

In der letzten Sitzung des Eishockey⸗Verban⸗ 
des wurde das Programm der kommenden Eis⸗ 
hockey⸗Saiſon / ausführlich beſprochen. Es ſtellt 
ſich ſehr reichhaltig dar und ſieht u. a. Begeg⸗ 
nungen mit den ſtärkſten Eishockey⸗Nationen, 
wie Kanada, England und Deutſchland, vor. 
Beſonders lebhafte Bemühungen werden in 
nächſter Zeit unternommen werden, um auch 
ſtarke deutſche Städtemannſchaften für einen 
Start in Kattowitz zu verpflichten. Der Län⸗ 
derkampf Deutſchland— Polen iſt für 
den 8. Januar vorgeſehen. Kanada wird vor⸗ 
ausſichtlich erſt im Februar für einen Start in 
Polen frei ſein. Ferner ſchweben Verhandlun⸗ 
gen mit Oeſterreich, Ungarn und Schweden. 


Er ſolg 
der Frankfurter Rekor dwoche 


Der ſportliche Erfolg der 1. DR 
nationalen Rekordwoche der ONS. darf als 
großartig bezeichnet werden. Im Verlaufe 
von fünf Tagen wurden nicht weniger als 
42 neue Höchſtleiſtungen aufgeſtellt. Am weit⸗ 
aus beiten ſchnitt die Auto⸗Union ab, von 
deren Angehörigen Bernd Roſemeyer mit 
vier Welt⸗ und 20 internationalen Klaſſen⸗ 
reforden aufwartete, während die Motorrad- 
fahrer Walfried Winkler und Ewald Kluge es 
auf insgeſamt 14 Weltrekorde brachten, von 
denen Winkler acht, Kluge ſechs aufſtellte. Damit 
hat die Auto⸗Union mit ihren DK W.⸗Maſchinen 
nun ſämtliche Kurzſtrecken-Weltrekorde der 
Klaſſen 175 und 250 cem von 1 Kim. bis 
10 Meilen in ihren Beſitz gebracht und dabei 
zehn Motorradweltrekorde aus dem Auslande 
nach Deutſchland geholt. Je vier davon gehörten 
dem Engländer Dodſon und dem Italiener 
umagalli, zwei dem Italiener Alberti. Auf 
rund dieſer reichen Ausbeute verzichtete die 
Auto⸗Union am Freitag darauf, auch noch die 
Seitenwagen einzuſetzen. Als weiterer erfolg⸗ 


reicher Relordjäger konnte der Engländer Gard- 
ner ſich mit vier neuen internationalen Klaſſen⸗ 
rekorden einſchreiben. 


Owens ⸗Rekord 
wartet auf Anerkennung 


Am 20. Juni 1936 lief der ſpätere vierfache 
Olympiaſieger Jeſſe Owens in Chikago die 
100 Meter in 10,2 Sek. Nach nochmaliger Prü⸗ 
fung aller Umſtände ſoll jetzt noch einmal die 
ſeinerzeit vergeblich nachgeſuchte Anerkennung 
dieſer Leiſtung als amerikaniſcher Rekord und 
Weltrekord angeſtrebt werden. Dieſe Meldung 
bedarf natürlich noch einiger Exläuterungen. 
Während der Vorbereitungen auf die Olym⸗ 
piſchen Spiele in Berlin zeigte ſich Jeſſe Owens, 
wie noch in Erinnerung ſein dürfte, bereits in 
außerordentlicher Form. Er verbeſſerte zehi- 
reiche Rekorde im Weitſprung, 200⸗Meter⸗ 
Hürdenlauf und in den Sprints über Yard- 
ſtrecken. Dabei gelang es ihm auch, am 20. Juni 
1936 in Chikago über 100 Meter die oben er⸗ 
wähnte Zeit von 10,2 Sek. zu erzielen. Alle 
Bedingungen ſchienen erfüllt, kein Rücken⸗ 
wind hatte geholfen. Indeſſen wurde die 
Bahn mit einem 3 noch einmal 
vermeſſen und ſiehe — ſie war genau 
15 Millimeter zu kurz. Dieſe lächerlichen 
15 Millimeter genügten, um die Anerken⸗ 
nung des Rekords zu verhindern oder zumindeſt 
hinauszuzögern. Jetzt, nachdem Owens längſt 
den Verlockungen des Geldes erlegen und Be⸗ 
rufsſportler geworden ijt, ſetzten ſich fein ehe- 
maliger Trainer, ſeine Univerſität und die ver⸗ 
anſtaltende Univerſität in Chikago noch einmal 
für den Rekord ein. Es fand eine gründliche 
Unterſuchung ſtatt, wobei Sachverſtändige feſt⸗ 
ſtellten, daß ſich das Stahlbandmaß bei der 
Hitze auch um 15 Millimeter gedehnt hoben 
könne oder Unebenheiten der Bahn an dieſem 
Tage — es waren ſchon zahlreiche Läufe gr 
getragen worden — dieſe geringfügige Ab- 
weichung der Normalſtrecke beim Vermeſſen vers 
anlaßt haben. Daher wird der Rekord jetzt zur 
Anerkennung vorgelegt; er würde bei Anerken⸗ 
nung durch den amerikaniſchen Verband auch 
als Weltrekord anerkannt werden. 
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A Vorstellungen um 4,45 6,45 u. 8,45 Uhr. Ab morgen, : 
i | Donnerstag, WALLACE BEERY 


indeminteressantenundoriginellenFilm 


„Bande der Liebe": 


„Ich habe gelogen“ mi tJadwiga Smosarska weiter im Kino Apollo- 
0000000000000 h 


Jannings⸗Ehrung in Kopenhagen 


Begeiſterte Aufnahme des „Herrſchers“ 


Kopenhagen. Der deutſche Geſandte Dr. von 
Renthe⸗Fink gab am ontag abend einen 
großen Empfang, der einer Ehrung des Staats⸗ 
ſchauſpielers Emil Jannings galt. Der Ein⸗ 


ladung zu dieſem feſtlichen Akt hatten die her⸗ 
vorragendſten Vertreter 


und Vertreterinnen 
der Bühnenkunſt und des Filmſchaffens Däne⸗ 
marks und ihre Förderer Dolge geleijtet. Mit 
den Kunſtkritikern der däniſchen pem und Berz 
tretern der reichsdeutſchen Preſſe waren auch 
führenden Perſönlichkeiten der deutſchen 
Kolonie anweſend. In der Unterhaltung der 
Geſellſchaft, die in erſter Linie den Schöpfern 


und den Leiſtungen des neuen deutſchen De 
E 


ewidmet war, kam immer wieder das le 

edauern zum Ausdruck, daß Staatsſchauſpieler 
1 den geplanten Beſuch in Kopenhagen 
zur Teilnahme an dieſem Feſt und an der Erſt⸗ 
aufführung eines ſeiner beſten Filme in Däne⸗ 
mark auf Rat der Aerzte aufgab und mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeine noch geſchwächte Geſundheit von 
Stockholm unmittelbar nach Berlin zurückkehrte. 


Kroto vn (Krotoſchin) 


+ Unterverbandstag. Am Freitag, 5. No- 
vember, vorm. 10% Uhr findet im Lokale des 
Vg. Seite in Konarzewo der Unterverbandstag 
für Krotoſchin ſtatt. Zutritt haben Mitglieder 
ſowie geladene Gäſte. Die Tagesordnung ſieht 
folgendes vor: 1. Unſere genoſſenſchaftliche Ar⸗ 
beit und Aufgabe — Dr. Swart. 2. Unſer ge⸗ 
noſſenſchaftlicher Warenverkehr. 3. Wahl des 
Unterverbandsdirektors und feines Stellvertte⸗ 
ters. 4. Verſchiedenes. 


Die däniſchen Gäſte nahmen Gelegenheit, ihre 
W und ihre Verehrung dem großen deut⸗ 
ſchen Künſtler telegraphiſch zu übermitteln. 

Im Anſchluß an den Empfang auf der deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft wurde in einer Mitternachts⸗ 
vorſtellung der Jannings⸗Film „Der Herrſcher“ 
in einem der großen Lichtſpielhäuſer der däni⸗ 
ſchen Hauptſtadt vor einem geladenen Publi⸗ 
kum und in Anweſenheit des deutſchen Ge⸗ 
ſandten und ſeiner Gäſte zum erſten Male ge⸗ 
zeigt. Wie in Stockholm und in Oslo fand auch 
hier die hohe Kunſt des deutſchen Films und 
das meiſterhafte Spiel Jannings den unge⸗ 
wöhnlich ſtarten Beifall des bis auf den letzten 
Platz beſetzten Hauſes. ; 


ne 


Erplojion 
in einem Stahlwerk 


Kaklowitz, 3. November. Im Stahlwerk 
der Königshütte ereignete ſich eine ſchwere 
Exploſion. Aus bisher ungeklärter Urſache 
log in der Hochofenanlage ein Generator in 
ie Luft. Drei Arbeiter mußten mit ſchweren 
Brandwunden ins Krankenhaus 


gebracht 
werden, der Zuſtand eines Verunglückten iſt 


hoffnungslos. Von den umherfliegenden 
Eiſenteilen, die bis auf die Straße geſchleu⸗ 
dert wurden, wurden vier an der Unglücks⸗ 
ſtelle vorübergehende Paſſanten verletzt. An 
vielen Häuſern, Hüttengebäuden und Geſchäf⸗ 
ten drückte der Luftdruck die Fenſterſcheiben 
ein. Im Werk ſelbſt entſtand ein beträchtlicher 
Sachſchaden. 


Dampferzuſammenſtoß im Gdingener Hafen 


Ein Frachtdampfer geſunken 


Am Dienstag nachmittag gegen 18 Uhr traf 
in Gdingen, aus Rotterdam kommend, der pol⸗ 
niſche Dampfer „Puck“ ein. Als er am Pil- 
ſudſki⸗Kai feſtmachen wollte und zu dieſem 
Zweck wendete, ſtieß er gegen den Dampfer 
„Transport“, der mit einer Mehl- und Kohlen- 
ladung vor Anker lag. Infolge des Zuſam⸗ 
menſtoßes entſtand auf dem „Transport“ eine 
Keſſelexploſion, durch die in der Bordwand ein 
großes Loch geriſſen wurde. Alle ſofort unter⸗ 
nommenen Rettungsverſuche erwieſen ſich als 
erfolglos. Innerhalb von acht Minuten ſackte 
der Dampfer ab. 

Der geſunkene Dampfer gehörte Herrn Wi⸗ 


gurſti aus Thorn, der ih mit feiner Frau und 
drei Mann Beſatzung an Bord befand. Alle 
konnten gerettet werden. Aus Danzig wurden 
Hebekrane angefordert, mit deren Hilfe der 
Dampfer geborgen werden ſoll. 


Gdynia (Gdingen) 

po, Seinen Verletzungen erlegen. Der Eiſen⸗ 
bahnangeſtellte Leo Selim, der, wie bereits 
berichtet, mit dem Fuß in einer Weiche hängen 
blieb und dem von einem rangierenden Zug 
beide Beine abgefahren wurden, ift feiner 
furchtbaren Verletzung im Krankenhaus der 
Barmherzigen Schweſtern erlegen. 
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Großfeuer in Nor dſrankreich 


Ein Großfeuer zerſtörte die rieſigen De f 
und Fettlager einer Oelfabrik in Willem 
bei Roubaix in Nordfrankreich. Zunächſt 


geriet ein 
wo 


Da die 
kung herbeigeholt hatte, infolge 
gels die Löſcharbeiten nicht mit 
Nachdruck betreiben konnte, griff der 
auf zwei weitere Oellager von je 
über und zerſtörte auch 250 Oelfäſſer 
220 Kilo. Ferner brannten mehrere 
betonbehälter mit Fetten aus. Der E 
den wird auf über eine Million Franken ver 
anſchlagt. 
Zwei Autozuſammenſtöße 
bei Grenoble 


In der Nähe von Grenoble ſtürzte ein mi 
28 Reiſenden beſetzter Omnibus, der in ein $ 
Kurve von einem entgegenkommenden Kra 
wagen geſtreift wurde, beim Ausweichen n 
den Straßengraben. Zwei Inſaſſen wum. 
getötet, 19 verletzt, darunter mehrere [Antig 
— Auf der Straße nach Nizza ereignete je 
ebenfalls ein Zuſammenſtoß zwiſchen ein 1 
kleinen Omnibus und einem Kraftwageig 
Hier zählte man 12 Verletzte, von denen acht 
ins Krankenhaus nach Grenoble geb 
werden mußten. 


Eiſenbahnkataſtrophe bei Rio 
In der Nacht zum Dienstag ereignete 
in der Nähe von Rio de Janeiro erneut ein 
ſchweres Eiſenbahnunglück. Ein mil 
fuhr mit einem vollbeſetzten Sonderzug 
Grünhemden, die von einer Verſammlung * 
der Hauptſtadt zurückkamen, zuſammen, letzt 

bei zahlreiche Fahrgäſte getötet oder ver 
wurden. Nähere Einzelheiten fehlen "äh 
doch ſpricht man von 15 Token und ungef 
70 Schwerverletzten. Auf der gleichen Stred 


hat ſich ſchon vor zwei Tagen ein folgenſchwe⸗ 


Kilo Oel in Flammen f 
Feuerwehr, die aus Roupole Vet 


von jt 
Eiſen ; 
ſcha⸗ 


; — in Brand, 
großes Lagergebäude i ingen. 


Waller, 

0 5 

dem 5 — 
Kilt 


1h 


in 


res Eiſenbahnunglück ereignet. a 
Franzöſiſches Südatlantikflugzeng 


abgeitürgt 

Paris, 3. November. 
10 Kilometer vor der nordafrikaniſchen jad 
in der Gegend des Cap Cantin einen Boll, 
des vor einigen Tagen vermißten Südatlan die 
flugzeugs „Antares“ auf. Damit ſcheint 


Fiſcher fanden Kit 


bisherige Annahme zu beſtätigen, daß das , 
zöſiſche Südamerikaflugzeug ins Meer geftürd a 


und untergegangen ift. 


Zug fährt auf ein Pfer deſu 


Warſchau, 3 November. An einem 


übergang im 

since fi am Dienstag ein ſchweres Un 
in Zu 

wobei familie fünf Inſaſſe 

tötet wurden. 


Baht 


Kreiſe Radomſt bei Aigle 
fuhr auf ein Mferdefuhrmert a | 


Poftilugzeug im Nebel verlebte 


Am Dienstag nachmittag prallte auf 


Strecke Ankara —Iſtanbul ein zweime 
Poſtflugzeug, eine Havilland⸗Maſchine, bei 
Notlandung im Nebel gegen einen 9 gel 
wurde völlig zertrümmert. Der Führe ehe, 
der Bordmechaniker kamen ums Leben. Unfall 
gäſte befanden ſich nicht an Bord. Der it. 
erfolgte in der Nähe des Golfs von Jom 
; chtel 


wieiſchaſt durch Feuer verni ay i 
pei Spe 


Aus bisher noch unbekannter Urf 
in einem Bauernhaus in Steinhübel 
[on (Sachſen) ein Großfeuer aus. 


wehren konnte von dem auf einer 
legenen Gehöft nichts gerettet werde 
unmöglich war, genügend Waſſer 


ſchaffen. Der Beſttzer, der noch einmal in a ; 
if 


brennende G rückgeeilt war, 5 
den Flammen um. Zum Schutze des reid. 
Waldes wurde der Arbeitsdienſt erfolgte 

eingeſetzt. r 


Heute neu 
Die Woche 


de 
Kreuz und quer durch Belge sch“ 
Außerdem :Reisedurch den m 


En 
n 
7 
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31 trier” 
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9. November 


Die Reise des Stellvertreter 
Führers nach Italien u. 4. 


Für behagliche Freude 4 
haltsames Wissen t 


Das Schwarze Hos 
Der Stürmer 25 


im Buch- und Straßenhandel er ne 
Auslieferung í 
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22 


lichen Körper 1 


Die Gartenlaube 
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rige 
leere 


1 


ſoforti it der NÖ e = 
ofortigen Hilfsmaßnahmen 21 nd [4 
herben, 


Die Reichsbank 
Ende Oktober 


In der 1 

5 etzten Oktoberwoche war die In- 
 sehefüchnahme der Reichsbank durch die Wirt- 
F ft verhältnismässig stark. Nach dem Aus- 


Mese der Notenbank um 7648 auf 6025,9 
dich zugenommen. Im einzelnen haben 
T343 ae Handelswechsel und -schecks um 
auf 5577,7 Mill. RM, Lombardforderungen 
605 „ auf 43,5 und Reichsschatzweehsel um 
Vorma 7,3 Mill. RM erhöht. Am Ende des 
* Ouartahtats, wo es sich zugleich um einen 

anl alsschiuss handelte, hatte die Kapital- 
laho um 5176 und Ende Oktober vorigen 
3 dem >, um 553,9 Mill. RM zugenommen, nach- 
Vochee weils in den vorangegangenen drei 
um 918 ein Abbau der letzten Ultimospitze 
vH 6 v. H. (September 1937) bzw. um 91,2 
Anp, (August 1937) bzw. 80,6 v. H. (Sep- 
i: ber 1 


936) erfolgt war. 

| boch Sonstigen Aktiva sind in der Berichts- 
u. um 23,9 Mill. RM zurückgegangen, und 
| Shary dem ist ein Teil der seitens der Wirt- 

Mittel bei der Reichsbank beschafften Kredit- 
i hände uf Girokonto stehengeblieben; hier 
2 elt es sich um einen Betrag von 85 Mill. 
; Muth bn mit haben sich die gesamten Giro- 
n auf 711,5 Mill. RM erhöht. 


l 
m gesamte Zahlungsmittelumlauf stellt sich 
dan * Neuabfluss von 582,1 Mill. RM Reichs- 
Mi Oten und Rentenbaukscheinen und 88,3 
fich RM Scheidemünzen am Ende der Be- 
Fit Woche auf 7286 Mill. RM, gegenüber 


. Mun, RM am Ende der Vorwoche, 7265 
iber “eDiember und 6711 Mill. RM Ende Ok- 
d vorigen Jahres. 


le, Qola- und Devisenbestände sind um 0.2 

i entia Mill. RM zurückgegangen. Davon 

i 5.7 70,1 Mill. RM auf die Goldbestände 

ihize Mill. RM auf die Bestände an deckungs- 
n Devisen, 


Polens Handel mit Spanien 


Auss 1 der amtlichen Statistik über den 
ich nandel Polens hat sich in den ersten 
Verkehr naten des laufenden Jahres der Waren- 
di Polens mit Spanien. so entwickelt, 
beträchtii Einfuhr im Vergleich zum Vorjahre 
e Stei ch gesunken ist, die Ausfuhr dagegen 
in der parung erfahren hat, Es handelt sich 
A auptsache um den Verkehr mit Rot- 


ch 


Die Einfuhr betrug in d 
Feitr rug in dem genannten 
í En > Mill, Zioty gegenüber 7,80 Mill. 
‘2 © Di en ersten acht Monaten des Jahres 
ity g © Ausfuhr bezifferte sich auf 8,38 Mill. 
Ungeriegenüber 4,0 Mill. Zloty im Vorjahre. 
| he Wurden hauptsächlich Erzeugnisse 
2 in dagereprungs (Südfrüchte u. ä.), aus- 
3 n tierische Erzeugnisse u 
$ ittel (Konserven). £ i 


1 Der Entwurf | 
Über die Anteilgesellschaften 


malè sellschaften eriordern ein grosses 
6 hr ga Pital, Genossenschaften tragen einen 


zuunde len als Gewinncharakter. Aus diesen 
sPisehe,Desteht die Absicht, ein Mittelding 
de alten, Aktiengesellschaften und Genossen- 
„en Ale Anteilgesellschaften, zu schaffen, 
$ Stasse de es sein soll, die Kleinkapitalien 
den Schafe Der. Entwurf über die Anteil- 
äh Genogs der in gewissem Grade auf 

etwa ſoluschaftsgesetz aufgebaut ist, stellt 

olgendermassen dar: 


c 

den, die enthält es allgemeine Bestimmun- 

Di esen der Gesellschaften um- 

der Ng der Einzelbestimmungen umfassen: 

Sein Cesellsch Anteilgesellschaft, Firmengebung 

ka aft, Festlegung, wer Anteilbesitzer 

Seren 80% e Rechte und Pflichten der Mit- 

nieg tR der H deren Verantwortlichkeit, Fest- 

al dhe des Anlagekapitals, das nicht 

zt «2500 2 und nicht höher als 
In den Sein darf, 

Nächsten Artikeln bes 

pricht der Ent- 

das werlöschen eines Anteils durch 

Se ’ es Anteilbesitzers, 

heat puss und d) Auflösung der Gesell, 

Korn der areiteren Artikel betreffen die Be- 

die Ssellschaft, ihre Organe und deren 

tat sellsch Orgesehen ist eine Aufsicht über 

aft, die entweder vom Aufsichts- 

r Revisionskommission ausgeübt 


I en A 
Koorstanqidende Organ ist der Versamm- 
Actenzberele rząd Zgromadzenia), zu dessen 


Gewitieun h u. a. gehören: Prüfung und 
Em ung ® Berichts, der Bilanz und der 
behdene J erlustrechnung für das ver- 
Unperden, Verä ntlastung der Gesellschafts- 
Bing: nehme gu erung oder Verpachtung des 
Kaypetlich der Statutenänderung, Beschlüsse 
Nez, Und yeo Auflösung der Gesellschaft, 


tig Ung der rauf von Liegenschaften, Fest- 
p dere Gesell hstgrenze der Verpflichtungen, 
Rech Entwurj uat eingehen kann. 

Arensus. eingehend die Frage der 


» die Fr der Jahres- 
u age r a 
NL er er Rechnungsschliessung und 
Sellit, dass einer, Gesellschaft fest. Dabei ist 
und d ehemaliges Mitglied der Ge- 
chtder für die Liquidator der Gesellschaft 
ünty ten Verluste durch ihre Tätigkeit ver- 
Orten, luste ziyil- und strafrechtlich ver- 


017 nae aber die Grenzstation Neu- 
rad et len, Litateutschland Züge mit Gänsen 
Fasen a 475 000 En und Südslawien. Bisher 
J 7000 000 Das e anse nach Deutschland ge- 

400 000 Stüc ze Kontingent beträgt etwa 
ER N avon entfallen auf Polen 
| Litauen 250000 Stück und 
100000 Stück, Die massen- 
rd bis Ende November an- 


w 5 
eis vom 30. Oktober hat die gesamte Kapital- 


wirtſchaftszeitung 


Keine neuen Steuerbelastungen 
Zum Faushalfsporanschlag für 1938/39 


lu unserer Sonntagsausgabe berichteten wir, 
dass der Ministerrat in einer am 29, Oktober 
stattgefundenen Sitzung das Finanzgesetz un 
den Haushaltsyoranschlag für das Jahr 1933/39 
angenommen hat. Der Haushaltsvorauschlag 
schliesst auf der Einnahmen- und Ausgaben- 
seite mit der Summe von 2447 Millionen Zloty. 

Die Polnische Telegraphenagentur bemerkt 
hierzu, dass es sich gemäss dem Grundsatz 
der Aufrechterhaltung des Gleichgewichts be- 
reits um das dritte ausgeglichene Budget 
handele: Der diesiährige Haushalt ist um 131 
Millionen, d. h. um 5,7 Prozent höher als der 
vorjährige, Diese Erhöhung ist, der Pat zu- 
folge, durch die Notwendigkeit einer Ver- 
grösserung des Schuldendienstes und der 
Deckung der Verpflichtungen des Staats- 
schatzes verursacht worden, die aus den 
geltenden Gesetzen besonders hinsichtlich der 
Staatszuschüsse zu den Sozialversicherungen 
entspringen. Die diesbezüglichen Ausgaben 
sind um 14,1 Millionen Zloty gestiegen. 

Wie bereits kurz berichtet, ist das Budget 
des Heeresministeriums um 32 Millionen, das 
Budget des Unterrichtsministeriums um 13,6 
Millionen, das Budget des Verkehrsministeriums 
um 20 Millionen Zloty zum Unterhalt von 
Wegen und Brücken erhöht worden. Die Aus- 
gaben für diese Zwecke konnten in den voran- 
gegangenen Jahren nicht im Budget vorgesehen 
werden, sondern sind aus Kreditoperationen 
gedeckt worden. Das Budget des Landwirt- 
schaftsministeriums hat eine Erhöhung um 14,7 
Millionen Zloty und das Budget der Invaliden- 
renten um 7,2 Millionen Zloty erfahren. Die 
Budgets der übrigen Ministerien sind mit ganz 
geringen Erhöhungen unverändert geblieben. 

Die Polnische Telegraphenagentur betont, 
dass. keinerlei neue oder zusätzliche Steuer- 
belastungen eingeführt worden seien, Die Ein- 
gänge aus der bisher erhobenen einmaligen 
Vermögensabgabe von Zahlern der Grundsteuer 
in Höhe von 10 Millionen Ztoty sind in diesem 
Haushaltsplan noch nicht vorgesehen, Dagegen 
ist eine erhebliche Herabsetzung der Sonder- 
Steuer von aus Öffentlichen Fonds gezahlten 


Gehältern geplant, die eine Mindereinnahme 
des Staatsschatzes um 70 Millionen Zloty be- 
deutet. Ab 1. April 1938 werden die Staats- 
beamten, deren Gehalt bis 150 Zloty monatlich 
ausmacht, die bisherige 7prozentige Abgabe 
nicht mehr zahlen. Angestellte mit einem Ge- 
halt von 150 bis 200 Złoty monatlich werden 
austatt der bisherigen 9 Prozent nur 3 Pro- 
zent zahlen. Dagegen werden die Beamten 
mit einem Gehalt von 1000 bis 2000 Złoty 
sowie diejenigen mit einem Gehalt von über 
2000 Zloty weiter 17 bzw. 25 Prozent zahlen. 


— — 


Ausfuhr durch Vermittlung von Agenten 


Mit Urteil vom 14. 9. 1937 L. 421/35 hat das 
Oberste Verwaltungsgericht die These aufge- 
stellt, dass der „Export, der vom Spediteur 
vorgenommen wird oder auch vom Agenten, 
der nicht auf eigene Rechnung, sondern auf 
Rechnung der die Ware verkaufenden Person 
handelt, immer ein direkter Export ist im Sinne 
der Vorschriften des Art. 3, Punkt 15 des Ge- 
setzes über die staatliche Gewerbesteuer“. 
Ein solcher Export ist also von der Umsatz- 
Steuer vollkommen befreit, jedoch unter der 
Bedingung, dass er durch ordnungsgemäss 
geführte Handelsbücher und Vorlegung von 
Dokumenten nachgewiesen wird, aus denen die 
Tatsache des Exports hervorgeht. 

Bei der Begründung dieses Urteils berief 
sich das Oberste Gericht auf sein Urteil vom 
13. 5. 1936 L. 10 273/34, in dem es auf dem 
Standpunkt stand, dass die Vorschrift des 
Art. 3, Punkt 15 des Gesetzes über die Ge- 
werbesteuer von der Befreiung von der Um- 
satzsteuer, die Umsätze des Exports aus- 
schliesst, der von dritten Personen, mit Aus- 
nahme von gemeinsamen Verkaufsbüros, ge- 
tätigt wird. Als solche dritte Personen könne 
man jedoch nicht diejenigen ansehen, die zwar 
in eigenem Namen Waren aus Polen hinaus- 
transportieren, diese Tätigkeit aber auf Rech- 
nung des tatsächlichen Exporteurs ausüben 
(also Spediteure. Agenten usw.). 


CCC FERIEN DETAIL ccc 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 

, vom 3. November 1937, i 

5% Staatl. Konvert--Anleihe ; 

grössere Stücke RETE 
mittlere Stäcke sa ses ~ 

kleinere Stücke 2 

4% Pramien-Dolla - Anleſhe (S TID 

* * — der Stadt Posen 

%% Obligationen d:r Stadt Posen 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen 

5% Obligationen der 

Kreditbank (100 G-2 ) — 


44% umgestempelta Ziotypfandbrieſe 
der Pos. Landschaft in Gold . 


44% Zioty-Piandbriefe der Posener 


59.00 G 


Kommunal- 


Landschaft, Serie! 54508 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 8 
ndsshat ft „ „ „ 48.75 
Bank Cukrownictwa fex. Divid.) s . — 
Bank Polski (100 z) ohne Coupon 
8% Div. 36 i a — 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. 130 20 — 
H. Cegielski — 4 „ ae NOS xy 
Lubaf-Wronki (19 n dr > 
Cukrownia Kruszwica + - eass ~ 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 2. November 1937. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fest, in den Privatpapieren ge- 
halten. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Berlin POS a 212.97 
en Ar Ha 
enhazen e » 68 

— Fa ar alh 26.18] 26,32 
New York (Scheck 5.30 
Pa ~oo „ 18.05 
PER „ 18,56 
Italien 9 09 2 5 — 96 
Oslo e e, 1131.591 132.28 9 
Stockholm a» 135.02] 135.68 į 135.02] 135.68 
Danzig 99.80 100.20 99.80 100.20 
Zürich « e 121.85 122.45 121.800 122.40 
Montreal . >o . — — — — 
Wien SN TR — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zL 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 69.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 82.25, 3proz. Prämien-Invest,-Anl. 
II. Em. 71.00, 3proz. Prämien-Invest,-Anleihe 
II. Ein. Serie 83.50, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
59.25-—59.38—59.00 bis 59.25, Sprozentige Staat- 
liche Konversions-Anleihe 1924 62.00, 4% proz. 
Staatliche Innen-Anleihe 1937 55.25. bis 55.50, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 


bank IL-VI. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 


Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom,- ' 


Obi. der Landeswirtschaftsbank II. III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5%proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5½ proz. 

andbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VIL Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I, Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. 
der Läandeswirtschaftsbank II.—III. und III. n. 
Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. Tow. 
Kred. Przem. Polsk. 75, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 1924 
70.25, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der 
Stadt Warschau Serie V 55, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 61.75—62.00 bis 
2.38—62.50, VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 61,00. 


Aktien: Tendenz — fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 108, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
33.25, Węgiel 23.25, 'Modrzeiow 9.75, Norblin 
71, Starachowice 31.25. 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 2. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Rıggen 15 t zu 22,75, Hafer 45 t zu 21.30 zł. 
Richtpreise: Roggen 23 bis 23.25, Standard- 
weizen I 28.25 28.50, Standardweizen II 27.25 
bis 27.50, Braugerste 22.75-23.75, Hafer 21.25 
bis 21.50, Roggenkleie 15.50—16, Weizenkleie 
grob 16.50 — 17. mittel 15.50 —16, fein 16— 16.50, 
Gerstenkleie 16.25 16.75, Viktoriaerbsen 23.50 
bis 25.50, Folgererbsen 23—25, Blaulupinen 13 
bis 13.50, Gelblupinen 13.50—14,. Winterraps 
56—58, Winterrübsen 52—53, blauer Mohn 
75—80, Leinsamen 47—50, Senf 36—39, pom- 
mereller Speisekartoffeln 3.75—4.25, Netze- 
kartoffeln 3.25—3.50, Fabrikkartoffeln für kg% 
16%—17 gr, Kartoffelflocken 16—16.50, Trocken- 
schnitzel 8—8.50, Leinkuchen 24—24.50, Raps- 
kuchen 20—20.50, Sonnenblumenkuchen 25 bis 
25.50, Sojaschrot 24.50—25, Netzeheu 8.75 bis 
9.75. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1321 t. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 215, Weizen 52, Speise- 
kartoffeln 225, Fabrikkartoffeln 15, Sojaschrot 
30 Tennen. 


Warschau, 2. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 748 gl 2929,50. Sammelweizen 737 gl 
28.50—29, Standardroggen I 693 gl 23.50-—24, 
Standardhafer I 460 gl 23.50 24.25, Standard- 
haier II 435 gl 22.50—23.25. Braugerste 25 
dis 25.50. Felderbsen 30—32, Viktoriaerbsen 
29.50-31.50, Blaulupinen 14—14.50. Gelblupinen 
15—15.50, Winterraps 60.50 61.50. Sommer- 
raps 58.50-59.50, Winter- und Sommerrübsen 
56.50-57.59 Leinsamen 90% 47—48, Rotklee 
roh 100—115, Rotklee gereinigt 97% 130—140, 


Weissklee roh 175—195, Weissklee gereinigt 


97% 205—225, blauer Mohn 83—85, Weizen- 
mehl 65% 41—42, Schrotmehl 95% 26—27, Wei- 
zenkleie grob 16.75—-17.25, fein und mittel 15.50 
bis 16, Roggenkleie 14.75--15.25, Gerstenklsie 
14.25—14.75, Leinkuchen 22.50—23, Rapskuchen 
19.75— 20.25, Sojaschrot 24--24.50, Speisekar- 
tofteln 3.75-—4.25, Fabrikkartoffeln 18% 3.25 bis 
3.60. Der Gesamtumsatz beträgt 2180 t. davon 
Reggen 297 t. Stimmung: ruhig. 
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Posen, 3. November 1937. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań- 


Richtpreise: 

Roggen 131 22.00—22.25 
Wenn 3 26.75—27.20 
Braugerste . 23.00 24.00 
Mahlgerste 700—717 għ . . 22.00-22.25 
m 673—678 3 1 21.00—21.50 
5 638—650 gl . 20.25 — 20.75 
Standardhafer I 480 Kl . „ . 21.00—21.25 
8 IE 450 el . . 2000 —20.25 
Roggeumeh) J. Gate 50%. . 30.75 31.20 
= * 65% 41 0 29; 5—5u.26 
* u. m 80—65% 7 22.25 -25 25 
Roggenschrotmehl 95% . 1 
Weizenmehl J. Gatt, Ausz. 30% 16.2546. 
. ! 2.2542. 
” la „ 655 „ 49.25—i0.75 
5 . „ 30-65%. 37.2537. 75 
a Ila. . 50-65% . 32.25-32.75 
” III. . 65-70% . „ 29.25—29.75 
Weizenschrotmehl ä 
Roggenkleie > . > e . 1500—15.70 
Weizenkleie (grob) .  « + » 16.00— 16.25 
Weizenklele (mittel). e , 14.75—15.25 
Gerstenkleie . . e» oe 15.75—16.75 
Winterraps 58,00— 60.00 
Leinsamen e a o 49.00—52.00 
SPEER 000 

EEE 5 — 
Sasel!!! e a o y 
Viktoriaerbsen . » ə oe» >œ 24.50—26.50 
Folgererbsen e e e u. 24.00— 25.50 

5 5 n — 

elblupinen „ è >» naat 
Blauer Mohn 77.00—80.00 
Speisekartoffeln 2.50 3.00 
Fabrikkartofieln in Kiloprozent „918 
Leinku chen „ 23. 5—24.00 
Rapskuchen >. . . s a 2 a » 20.00-20.25 
Sonnenblumenkuchen « e e e 24.75—25.50 
Sojaschrot +». e e e a-e 2400 -25.00 
Weizenstroh, lose . + e e » 5.95 —6.20 
Weizenstroh, gepresst.. 6.45—6.70 
Roggenstroh. ſos - « e 65.20.55 
Roggenströh, gepresst « s a » 1.057.380 
Haferstroh. e s e „ „ „ 635—660 
Haferstrob, gepresst + e e »  685—7.10 
Gerstenstroh, lose » « 6.05—6.30 
Gerstenstroh, gepresst. e a » 68.55—6.80 
Heu, lose „ „% „% „% „% „„ „ 1 7.60—8. 10 
Heu. gepresst s e e „ 3.25—8.75 
Netzehen, lose T ar yo m ur S 8.70—9.20 
Netzeheu. gepresst, e e » 9.70 —10.20 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2543.7 t, davon Roggen 585, 
Weizen 184, Gerste 310, Hafer 60 t. 


Kattowitz, 2. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Roggen 23, Sammelhafer 21.60, Roggenmehl 
0—65% 31.75—32, Weizenmehl 0—30% 44, 
Weizenkleie mittel 15.75, Roggenkleie 14.50 bis 
15.30. Richtpreise: unverändert. 


Posener Viehmarkt 
vom 3. November 1937. 


Auftrieb: 370 Rinder, 1444 Schweine, 444 
Kälber und 256 Ziegen; zusammen 2514 Stück. 


Rinder: 
chsen: 
a) vollfleischige. ausgemästefe, nicht 
ANSGRBAMN 2 2 3888 
b) jüngere Mastochsenbis zu3Jahren 60—66 
eo) Ateres „ „ 8 5958 
d) mässig genährte = s 40—50 
Bullen: a 
a) vollfleischige, auszemästete 8260 
b) . ee en 
c) gut gen re 6 „ » x 
d) mässig genäbrte. « s „ . „ 40-46 
Kübe: 
a) vollfleischige, ausgemästete » - ar 
b) W e 3 
c) gut gen ©. als o sg 
d) mässig genährte: : » » . 26-86 
Färsen: 68—76 
a) vollfleischige, ausgemästete 6088 
3 EBEN EN 50—56 
c) gut genährte Bà 2 
d) mässig genährte . A z 5 s» 40—50 
Jungvieh: 100 


“ 
* 
. 


a) gut genährtes s.a 
b) mässig zenährtes A ee ee 
Kälber: 


a) beste ausgemästete Kälber . 80—38 
S organ e s.. % „ „ „é 28 
c) gut genährte .» » SRY 
d) mässig genährte . 0 2 5 .. 50—58 


Schaie: 
a) vollfleischige, rc ed Läm- 


> mer und jüngere Hammel . . F —70 
emästete, ältere und _ 
ee s i 50—60 
c) gut genäbrte s e o . 10-48 
Schweine: 
a) vollileischige von 120 bis 150 kg Sr 
Lebendgewicht . . . . . . . 104—112 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg ix 
dgewicht . EAE AE. 96 —102 
c) 3 von is ke ER, 


d) fleischige Schweine von mehr als 
RO. BE PAETA a 
e) Sauen und späte Kastrate . » » 80—90 
Marktverlauf: ruhig. 
Pp AAEE ESAE 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke- 
Poznań. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke’ 
Verantwortl. für Wirtschaft u. Provinz: E u gev 
Petrull; für Lokales u. Sport: Alezander 
Jursch; für Kunst und Wissenschaft. 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake; für den übrigen redaktionellen In- 


‘halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 


und Reklameteil: Haus Schwarzkopi. — 

Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Dru- 

karnia ı Wydawnictwo. Sämtlich in Pozuan, 
Alela Marsz. Pitsudsklego 25. 


Poſener 


Tageblatt, Donnerstag, den 4. November 1937 


Heute früh erlöſte der Tod meinen lieben Mann, 
unfern guten Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


den Landwirt 


Oskar Fliegner 


im Alter von 49 Jahren. 


Dies zeigt tiefbetrübt an 
im Namen aller Hinterbliebenen 


Marie Fliegner, geb. Rahlmeier. 


Ceſzno, den 2. November 1937. 


Beerdigung Freitag nachm. 3.50 Uhr von der Friedhofshalle 


der ev. Kreuzkirche aus. 


„MASCOTTE“ 


Poznań, św. Marcin 28. 


Neue modernste Wollen 
Grösste Auswahl — Billigste Preise 
Moderne Zeichnungen 
Geschmachvolle Handarbeiten 
Stick- und Kurzwaren. 


2088000 00080000000000880980909 000 
o 


Treibriemen 
und alle technischen Artikel 
„Seit 60 Jahren bekannt, liefert 


3 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 

— Treibriemenfabrik und techn, Lager 

5 Poznan, Kantaka 8/9, Telefon 30-22, 
00009000600000008000000090900909808999 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 
Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager in allen Arten 
von Feilen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


Fabrikraum 


(ca. 500 qm Bodenfläche) 
mit Platz in Poznan od. 
Umgegend, mögl. mit 
Gleisanſchluß zu kaufen 
oder pachten geſucht. 
Offerten unter 2933 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


EEE 
Elektrisehe Lampen 


in grosser Auswahl 
direkt aus der Fabrik 


Skrzypczak, 


Poznan, sw. Iarcin 27 
Hof, II Treppen 


Elegante 
Damenhüte 
in Filz, Velour u. Samt 
letzte Saiſonneuheiten, 
Mützen in großer Aus“ 
wahl zu billigſten Prei- 
fen empfiehlt. 


G. Lewicka 
Poznan, Wielka 8 und 
Kraſzewſkiego 17, 
Eingang 
Szamarzewſkiego. 
Trauerhüte u. Schleier 
ſtets auf Lager. 


n, amm, 


ZA 


TEL.15-13 POZNAN 


BR. PIERACKIEGO 16. 
1000000111111 


Rittergut 520 Hektar Danzig. Höhe 


mit überkomplettem lebendem und totem Inventar und] 


voller Ernte, 


Beſte Werderlandwirtſchaft 310 hu 


m. ganz. Ernte und komplett. lebend. u. tot. Inventar. 
Werderwirtſchaft 160 Hettar m. Ernte, jedoch 
ohne lebd. und tot. Inventar, auch an harter Straße, 
Land all in einem Plan 300 m von Waſſerverladeſtation. 
Werderlandwirtſchaft, 68 Hektar, mit voller 
Ernte und kompl. lebd. u. tot. Inventar. Für dieſes 
kann Kaufpreis auch in Polen gezahlt werden. 
Land- und Sladtgaſthäuſer mit And ohne Saal 
und Kolonialwaren biete ich an 


Heinrich Penner Neumünſterberg 


Freiſtaat Danzig 
Grundſtücke und Hypotheken 
Telefon Schöneberg a. W. 27. 


adio =; 
Raaen 


SO 


Diese enorme Auswahl 
erstklassirer Marken-Fabrikate 
demonstriert Ihnen das seit 
Jahren in der Radiobranche 
führende Spezial- 


Radio-Geschäf: 


nur 


|| POZNAŃSKIE TOWARZYSTWO RADIOWE I 
POZNAN, UL-FR.RATAJCZAKA 50 24. 5.30 i 


Solider, ſtrebſamer 
Kaufmann, eygl., groß 
nit gutgehendem Ge— 
ſchäft, wünſcht geeignet., 
tüchtiges Mädchen von 
20—25 Jahren m. poln. 


Sprachkenntniſſen, zw 
Heirat 
kennenzulernen. Zuſchr. 


mit Lichtbild u. näheren 
Angaben u. 2941 an die 
Seſchäftsſtelle d. 
Poznan 3. 5 


8tg.] N. Barcikowski S. A. 


Die Zeit lebt im Buch 


Zur Woche des Deutschen Buches 1937 
vom 31. Oktober bis 7. November, 


Biographien 


Jagow. Kurt: 


Prinzgemahl Albert. Ein Leben am Throne. 
händige Briefe und Aufzeichnungen 8 


Jelusich, Mirko: 
Der 
Sykes, Mikusch: 


Wassmuss, 


Quellen. 
Diel. Louise: 


Eigen: 
1 16.60 


Löwe. Roman um Heinrich d. Löwen. Zt 15.49 


der deutsche Lawrence. Bearbeitet und 
herausgegeben auf Grund deutscher und engt 85 


Mussolini. Kampf, Sieg und Sendung des W 


Seeckt, Generaloberst von: 


Gedanken eines Soldaten. Erweiterte Ae, 


Olfers, Margarete von: 


Elisabeth von Stegemann. Lebensbild einer deut- 
schen Frau. 5 421 8. 


Besuchen Sie 


1761—1835. 


die 


40. 


} 8.40. 


Kosmos -Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
PKO. 207 915. Tel. 65-89. a 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendteg- * 


des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Pos 
konto Poznan 207 915. 


Beachten Sie unsere Schaufenster! 


Eine Anzeige höchſtens 50 Wort! 


Aderſchriſtswort (fett) ) 20 Grofhen 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


jedes weitere Wort 10 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offerten Heines ausge 


A N Leder⸗ Möbel, Kriſtallſachen P A Mädchen 7 
N Verkäufe 2 Kamelhaar⸗ und Hanf⸗ Re. ER N Kaufgesuche Ya Poln. ſprechend, Waſch- N 
Treibriemen genſtände, neue und ge- . Sn ee FIN E 
Verzinkte Wasser- Gummi, Spirals u Hanf brauchte, itets in großer Kaufe gebrauchtes com 0e ite 5 e KINO „8 
und Jauchefäller Schläuche, Klingeritplatten, Auswahl. Gelegenbeits- Kinderſtühlchen M 9 103 2 i Der faristo 
Yauch Klaviere und Flügel Flanſchen und Manloch⸗] rauf, Reiffert, arſz. Foda 103, W. 1. von Monte C 
au epumpen ten Er er Stopſtuc fen etm 1 Pr rer 10, Spotojna 10. Denliche Gesieherin FEET 
en in der größten - gen, i 5 
sentralan endet no- und Slügelfabrit Putzwolle. Maſchinenöle ee eee Kaufe altes b at hre, Tore 40 e 5 
Spo idz. z ogr. odp. B. Sommerfeld Sweater — Pullover! "SKLADNICA Bruno Sass nen auf Sut verlangt. Off AL Mareinko ittwech. 
Poznan Bydgoſzez Trikotagen — Wäsche |P ozn-SpółkiOkowicianej Jawellär ge ò Goldschmuck [unter 2948 a. b. Seſchſ.] Ab Heute, a 
Fabriklager in Poznań, | Strümpfe — Socken Spöldz. o ogr. odp. Cold .-&iberschmisa G. Dill dief. Zeitung Poznan 3. 3. pensli 
Neuheiten! 1 Grudnia 15. Schals — Gamaschen | Lech ga tte Poznań u Pocztowa 1. r er 
y id Bl oznan. 2 
en See ei Neu eröffneter EN en Aleje Marcinkowſkiego 20. Br > 3 r, N Stellengesuche 
Halsketten, Spezialitäten: R 
jowie alle Schneiderzutaten Wiodejalon Lederhandschuhe Pianos, Flügel | Anfertigung von Gold 4 Bäckergeſelle 
am dilligſten empfiehlt erſttlaſſige An- Har moniums, Gelegen- und Silberarbeiten in militärfrei, ſucht von fo-|® 
8 fertigung von Kleidern Große Auswahl! heitstäufe, gedeg. fachmännischer] Zur Blutauffriſchung t Y iér tellun 
Andrzejewski . Koſtümen, Mänteln,] Niedrige Preise! B. Sommerfeld Ausführung einige junge ſtarke for 4. 1 8 
Szkolla 13. Winde eee, W. Trojanowski, | Voznani, 27 Srudnia 15| Trauringe Suſſex⸗Hühne Rypezy wol, 
date . Sw. Marein 18 e e * 3 zu kaufen od. zu tauſchen! pow. Oborniki. 
Tel. 56-57. nnahme geſucht. 
Susicka, 8 von Uhr - Reparaturen.] Frau Major Hanten, Suche 
Al. Marcinto wſtiego 2, f Kotorzyn bei Koscian. ad Bene, a 
Wohnung 5. Bürſten Moderne P q| Haltes, in allen Zweigen ROWA 14 
Tel. 28-52. für Handel, Landwirtſchaft Damen- 4 Unterricht E desſelben durchaus be- 


und 


Bett- Federn 


Häkelarbeiten 
und Handſtrickerei emp- 


€ * 
Wierzbiecice 19, W. 16 


2 
1 
iehlt 
9 


und Induſtrie. 
Einkauf und Umtauſch von 
Roßhaar. 


R. MEH L. Poznan 
SW. Marein 52-58. 


In ein gemütlich 
Seim, gehört Radio und 
Muſik binein. 


Kinder- 


am preiswertesten bei 


„ 


Sw. Marcin 62 


Herren Schnhe 


Engliſch-franzöſiſche dipl. 


ehre 
Mühlenſtr. (Mlynſka) 13 
Wohnung 5. 


wandert. Langjährige 
Zeugniſſe u. Referenzen 
vorhanden. Der deut. 
und poln. Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig. 
Offerten unter Haus- 
dame 2950 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Lira“ wi 
in grosser Auswahl. AN Podgórna 14. Christliches ‚Geschäft Offene Stellen Poznan 3. 
Jaunen- u, Federn- « 2 e 2 $ welch an paap 
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